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HierM eiree Berlage.
es.

Politischer Tagesbericht.
Dmtsches Reich.

Berlin, 8. Januar.
— Vom Kaiserhofe . Der Kaiser ist von seinem

zweitägigenAusflug nach Bückeburg zur Hofjagd beim Fürsten
von Lippe am Sonnabend Abend wohlbehalten wieder im
Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. Am Sonntag, dem
Sterbetage weiland der Kaiserin Augusta, begaben sich die
Majestäten mittelst Sonderzug nach dem Mausoleum in
Charlottenburg , legten dort am Sarge ihrer Großmutter einen
aus weißen Rosen und Camelien bestehenden Kranz nieder
und verweilten dann einige Zeit in stiller Andacht an der
geweihten Stätte . Zur Tafel war der Prinz Heinrich XXIV.
von Reuß geladen worden. Am heutigen Montag erfolgtdie Uebersiedelung der kaiserlichen Familie von Potsdam nachBerlin , auch wird der Kaiser heute einer Hasenjagd in der
Bukower Feldmark beiwshnen. Am Dienstag findet im
Schlosse zu Rumpenheim die Taufe des Sohnes des Prinzen
Friedrich Karl von Hessen , Schwagers des Kaisers, statt,
welcher letztere Pathe ist.

— Fürst Bismarck ' s Memoiren . Wir gaben in
voriger Nummer in etwas vorsichtiger Weise die Meldung der
„ Münch. Neuest. Nachr.

" wieder, daß Fürst Bismarck's Memoiren
von dem I . G . Cotta '

schen Verlage in Stuttgart im Druck voll¬
endet seien und nur des ihnen für die Publikation bestimmten
Zeitpunktes entgegenharrten. Die genannte Zeitung versichert
auf das Bestimmteste, daß diese Meldung auf Wahrheit be¬
ruhe. Das Memoirenwerk umfaßt (O/z Bände . Wie früher
behauptet wurde, hat der Cotta '

sche Verlag 500,000 Mk.
dafür bezahlt.

— Fürst Bismarck hat übrigens , wie den „ Münchn.
Neuest. Nachr .

" ferner „ aus guter Quelle " mitgeteilt wird,
die Feiertage in verhältnismäßig gutem Befinden überstanden.Das genannte Blatt erzählt hierüber:

„Vor den Weihnachtsfeiertagen hatte der Fürst wieder einen
schweren, bedenklichen Anfall mit heftigen Schmerzen im Unterleibe,
so daß die schleunige Berufung Professor Schweninger 's, der sich in
München aufhielt, nötig wurde . Die immer noch sehr widerstands¬
fähige Konstitution des Fürsten überwand die Krisis aber wieder
ziemlich rasch. Am Sylvesterabend befand sich der Fürst wieder
ganz Wohl; er blieb bis 2 Uhr nachts in der Gesellschaft und trug
vielfach allein die Kosten der Unterhaltung. Das neue Jahr wurde
in fröhlichster Stimmung angetreten . In der Gesellschaft befanden
sich u . a . die Fürstin, die beiden Söhne des Fürsten, Professor
v . Lenbach und Professor v . Schweninger und einige andere Freunde
und Bekannte . Am Neujahrstag konnte der Fürst die Gratulationen
seiner Nachbarn und Beamten, sowie der erschienenen Freunde ent¬
gegennehmen . An diesem Tage rauchte er zum erstenmale wieder j

seit der Erkrankung seine Pfeife , was seine Umgebung als außer-mdentlrch gutes Zeichen betrachtete . Die Zahl der eingelaufenenGlückwünsche zum Jahreswechsel , telegraphische und schriftliche, be-tragt etwa 3000, ungefähr ein halbes Tausend mehr als im Vor-jahre . Bemerkenswert waren die vielen Aufmerksamkeiten , die demFürsten zu Neujahr von im Ausland lebenden Deutschen erwiesenEine der zuerst eingelaufenen Depeschen war die Seiner
Kon,gl . Hoheit des Prinzregenten Luitpold von Bayern. Auch die
meisten übrigen deutschen Bundesfürften sandten ihre Neujahrs-wunsche. Der Kaiser gratuliertenicht. Dagegen sandte Fürst Bismarck,wie alljährlich , ein Glückwunschschreiben an den Kaiser , für welchesSe . Majestät danken ließ . Das Aussehen des Fürsten ist zur Zeit gut.Auch das Befinden läßt nichts mehr zu wünschen übrig , mit Ausnahmeder ununterbrochenen , nie ganz verschwindenden heftigen neuralgischen
Schmerzen , die besonders an der Wange so stark hervortreten , daßder Fürst zur Linderung des Schmerzes oft stundenlang die Handauf die schmerzenden Stellen legt . Trotz der wiederholten Krankheits¬
anfälle sieht der Fürst „ rosig" und frisch aus. Das Antlitz , welchesvon dem zunehmenden Greisenalterverklärt ist, wird immer schönerund interessanter und hinterläßt bei jedem , der mit dem Fürsten in
der letzten Zeit verkehrt, einen unvergeßlichen , tiefen Eindruck . Indem etwas abgemagerten Gesicht treten die scharfen Konturen mehrals seither hervor . Das Auge strahlt noch in dem oft bewunderten
Glanz, verrät aber die ernste Ruhe des Alters. Ein Zug tiefer
Melancholie und Weltverachtung , der sich auch durchwegs in der
Unterhaltung geltend macht, ist nicht zu verkennen . Er ist das
Facit eines fast achtzigjährigen Lebens , dessen größter Teil auf den
Höhen des menschlichen Seins in schwerem Kampf und harterArbeit vollendet wurde . Ungebrochen ist die geistige Frische und
Regsamkeit des Altreichskanzlers , bewunderswert sei noch eminentes
Gedächtnis . Da erzählte er z. B . eine Geschichte aus seinem
Frankfurter Aufenthalt in den fünfziger Jahren mit solcher
Anschaulichkeit und mit Hervorhebung von Details , daßman das Erzählte mitzuerleben glaubt. Da weiß der Fürst
noch genau , daß Der oder Jener im Zimmer, welches er
genau noch beschreiben kann , diesen oder jenen Platz eingenommen,
so und so gekleidet war usw . Er frischt politische Erinnerungenaus der großen Zeit Deutschlands auf mit einer Fülle von Namen
und Zahlen, daß man staunen muß . So ist der greise Fürst trotzder vielen Krankheitskrisen des hohen Alters immer noch ein Bild
erhebender geistiger und körperlicher Kraft und Frische".

— Zu dem Briefedes Grafen Arnim - Schlagen-thin an den Fürsten Bismarck schreiben die „ Hamburger
Nachr.

" : „ Die Blätter veröffentlichen einen Brief des Grafen
Arnim- Schlagenthin an den Fürsten Bismarck. Wir habendas Schriftstückgelesen und sind erstaunt über die Unhöflichkeitder
Sprache . Aber auch wenn dieses Hindernis der Beantwortung
nicht vorläge, glauben wir doch kaum , daß Fürst Bismarck
den Beruf in sich fühlen würde, die Erledigung der Be¬
schwerden des Grafen Arnim gegen Herrn Dr. Hans Blum
zu übernehmen und mit dem Sohne den Kampf fortzuführen,
den er vor 20 Jahren dem Vater gegenüberhat führen müssen.
Der Fürst wird schwerlich geneigt sein , den Streit ans sich

I zu nehmen und sich in den Dienst des Reklamcbcdürfnisseszu stellen, das dem Brief zu Grunde liegt.
"

— Betreffs des dcutsch - russischcnHandclsver-trageswird auch der „ Nat.-Ztg .
" bestätigt, daß die sachlichenVerhandlungen über die gegenseitigen Zugeständnissezueinem befriedigenden Abschluß gelangt sind , daß aber die

Formulierung aus russischer Seite noch anssteht . Diese kanninsofern noch zu Weiterungen führen, als die Einreihung dereinzelnen Waren in die Positionen des russischen Zolltarifsje nachdem sie erfolgt, eine sehr verschiedenartige Wirkungnach sich ziehen könnte. Um in dieser Hinsicht keinen Raumfür Mißverständnisse zu lassen , soll die offizielle Feststellungdes Vertrages nicht in deutscher und russischer , sondern in
französischer Sprache erfolgen.— Ein Entwurf zur Bildung von Fach¬genossenschaften und Handwerkerkammern nach demPlane des Handelsministers v . Berlepsch wird, so schreibt die
„ Berl . Börs .-Ztg .

"
, in dieser Session des Reichstages nickt

eingebracht werden. Aber auch später schwerlich . Mindestensin der Form , wie der preußische Handelsminister sich denkt,wird die Umbildung der Innungen nicht vor sich gehen . Der
Widerspruch der zur Begutachtung aufgeforderten Innungengegen die Berlepschschen Vorschläge ist bekannt, aber auch die
sonstigen Gutachten — von Regierungen und höheren Ver¬
waltungsbehörden — sollen zur Ausarbeitung eines Gesetz¬entwurfes auf der Grundlage der Berlepschschen Vorschlägenicht ermuntert haben.

Ausland.
Italien . Die Verhängung des Belagerungszustandesüber Sizilien ist, wie man deutlich ersieht, zu spät gekommen,denn die Unruhen dauern immer noch fort . Die Regierung

hat nun endlich erkannt, daß cs sich um eine von langer
Hand vorbereitete Bewegung handelt . Die Ortschaften
Mazzara , Castelvetrano und Arsi sind von Meuterern ge¬
plündert , in Marineo kam es zu einem blutigen Gefecht, worin
es Tote und Verwundete gab ; ebenso stehen die Dinge in einer
Reihe von anderen Orten . Die strengen Befehle, um jedenPreis die Ruhe herzustellen, erbittern nur noch mehrßdie hitz¬
köpfigen Sizilianer . Uebrigens haben auch auf dem süd¬
italienischen Festlande weitere Tumulte stattgefunden.

Dem „ B . T .
" wird aus Rom, 7 . Januar, gemeldet:

In der Wohnung desKanonikus von Santa Lucia in
Rom fand die Polizei eine Kassette mit zahleichen für den Ab¬
geordneten Defelice schwer kompromittierenden Dokumenten . Es
scheint sich vorwiegend um Korrespondenzen mit Pariser anar¬
chistischenMittelsmännern zu handeln , welche die Insur¬
rektion in Sizilien mit Rat und That förderten . Der
Priester , sowie seine Schwester und sein Neffe sindverhaftet.

W

Eckhard Mitscherlich.
(Geb. den 7 . Januar 17E)

g. Oldenburg, 8. Januar.
Im „ Naturwissenschaftlichen Verein "

Hierselbst war der
b größte Teil der am Sonnabend abgehaltenen ersten Sitzung
j in diesem Jahre dem Andenken eines Mannes gewidmet, der,
s eine Leuchte der Wissenschaft, mit Männern wie Liebig und

Wühler Deutschland in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts
auf dem Gebiete der Chemie wieder in die Reihe der führen¬
den Nationen stellte : Dieser Mann war Eckhard Mitscherlich,
der berühmte Chemiker, dessen hervorragende Stellung in der
deutschen Forscherwelt uns mit Recht mit um so größerem
Stolze erfüllt , als Mitscherlich ein Sohn des Oldenburger
Landes ist . Herr Professor Krause Hierselbst hielt am
Sonnabend im Naturw . Verein einen Vortrag , welcher der^ Erinnerung an Mitscherlich gewidmet war, dessen hunder¬

tjähriger Geburtstag gesterngewesen . Der Vortragende führte über
Mitscherlich selbst , über dessen Lebensgang und Gelehrten-
hätigkeit etwa folgendes aus:

Eckhard Mitscherlich 's Wiege stand in dem Pfarrhause zu'
„. Reuende , einem Dorfe in dem nördlichen Teile des Herzogtums
-„-Oldenburg , der damals unter russischer Herrschaft sich befand . Ein

, -ohn des Friesenlandes, hat er , wie seinen Dialekt , so die
zähe Beharrlichkeit seines Volksstammes bewahrt . Ehr. Fr . Schlosser,
der Verfasser der „Weltgeschichte für das deutsche Volk "

, damals
. Lehrer am Gymnasium in Jever, gewann ein besonderes Interesse

„Wir den jungen Mitscherlich , das sich im Laufe der Zeit zu einer
1 von beiden Seiten treu gepflegten Freundschaft erweiterte . Und

zweifellos wird der Charakter des jungen Freundes von der
patriotischen Gesinnung und der catonischen Strenge des Historikers,
Aer „ lieber sich selbst opfem , als seiner Ueberzeugung untreu werden
Wollte," tiefgehenden Einfluß empfangen habm. Mw Schlosser
Hing rr nach ! Frankfurt und Heidelberg , wo er sich auf seme An¬
legung dem Studium der orientalischen Sprachenwidmete . Damals

war Paris mit seinen Bücherschätzen ein Centrum der orientalischen
Philologie, wie ja auch Franz Bopp und Friedrich Schlegel dort
ihren Sanskritstudienoblagen , und so wandte sich Mitscherlich nach
Paris zugleich in der Hoffnung , eine Anstellung in Persien als
französischer Konsul zu gewinnen . Als sich aber diese Aussicht in
den Wirren der Zeit zerschlug, entschloß er sich , um als Arzt den
Orient kennen zu lernen , zum Studium der Medizin , das er 1814
in Göttingen begann , nachdem er zuvor noch eine Arbeit aus der
persischen Historiographie veröffentlicht hatte , die wahrscheinlich seine
Promotionsschrift gewesen ist. Hier lehrten der durch seine
Hospitalthätigkeit in den Freiheitskriegen bekannt gewordene
Langenbeck, der Onkel des jüngeren Langenbeck, als Chirurg , der
Chemiker Stromeyer, der Mineraloge Haußmann und vor allem
der geistvolle maMstor Osrinnnme, das Haupt der deutschen Natur¬
forscher, Blumenbach . Die nächsten Jahre galten zunächst den
Naturwissenschaften , dann erlernte er die Anatomie in sechs Wochen,
und hoffte innerhalb eines Jahres sich die nötigen medizinischen
Kenntnisse zu erwerben , um die Prüfung bestehen und als Schlffs-
arzt in britischen Diensten nach Ostindien gehen zu können . Aber
das Michaelis 1817 begonnene Studium der Chemie fesselte ihn
so, daß er sich ihm ganz zu widmen beschloß und Ostern 1818
zu weiterem Studium, mit dem er sofort selbständige Forschungen
verband , nach Berlin übersiedelte , wohl auch in der Hoffnung , hier
eine Lebensstellung zu erlangen . „Meine Lage und der Zustand
der Chemie in Deutschland erforderten , daß ich mich mit ganzer
Kraft auf einen bestimmten Zweig warf, um mir einen Rus und
einen festen Punkt zu verschaffen ; ich konnte nur über wenige
Gegenstände meine Arbeit erstrecken," aber das Ergebnis dieser der
Berliner Akademie im Dezember 1819 vorgelegten Arbeit , die Ent¬
deckung des Isomorphismus, war ein so epochemachendes, daß es
für seinen Lebensgang entscheidend wurde . Berzelius, von Paris
nach Stockholm zurückkehrend, lernte ihn in Berlin kennen und
schlug ihn dem Minister Altenstein für den seit Klaproth 's Tode
1817 erledigten Lehrstuhl der Chemie vor . Und als der Minister
an der Jugend seines Schützlings Anstoß nahm , wirkte ihm
Berzelius ein Staatsstipendium von 750 Thlr . aus (von dem er
allerdings nur 666 Thlr . erhalten hat) , damit er seine Studien in
Berzelius' Laboratorium fortsetzen könne, das für eine Anzahl

hervorragender Chemiker, Wühler, Chr . Gmelin, die GebrüderRose,
Magnus u. a., Sammelpunkt und Hochschule war. Ende 1821
kehrte Mitscherlich nach Berlin zurück, wurde 1822 Chemiker der
Akademie mit 700 Thlr . Gehalt und freier Wohnung, und außer¬
dem außerordentlicher Professor an der Universität mit 400 Thlr.
1825 erhielt er die ordentliche Professur.

Man hat gemeint , daß Mitscherlich die Beförderung in seiner
Carriöre nicht unter genügender Wahrung der Loyalillit gegen
konkurrierende Kollegen betrieben habe ; dem gegenüber sei erwähnt,
daß er schon in Güttingen für eine Professur in Halle in Aussicht
genommen war, daß ihm der Minister bei seiner Abreise nach
Schweden die schriftliche Zusicherung einer Berliner Professur gab,
daß seine Anstellung in Upsala nur im Hinblick auf diese nicht zur
That wurde , und schließlich, daß er auf 's wärmste von Berzelius
empfohlen wurde . Am Schlüge seines Briefes an den Minister,
welchen G. Rose in seinem Nekrologe Mitscherlich 's aus den Akten
der Akademie mitteilte , heißt es : „ - Ich wage Ihnen zu ver¬
sichern, daß, wenn es Ihre Absicht ist, ihm eine Stelle an der
Berliner Akademie zu geben, er seine Pflichten zu Ihrer vollen
Zufriedenheit erfüllen und wenn ihin Gott einen seinem Airfang
entsprechenden Fortgang giebt , er wahrscheinlich seinen Vorgänger
an Ruhm übertreffen wird ." Danach kann cs nicht zweifelhaft
sein, daß der Minister air sich ausreichende Veranlassung hatte,
Mitscherlich ein staatliches Lehramt zu überwagen und ihn in dem¬
selben zu befördern . Mitscherlich bekleidete zugleich eine Anzahl
Nebenämter , u . a . war er Mitglied des Preußischen Medizinal¬
kollegiums und Direktor des pharmaceutischen Instituts und hat
sich durch die Herausgabe der preußischen Pharmakopoe um die
Entwickelung der Pharmacie verdient gemacht . Seiner Thätigkeit
setzte in seinem 69 . Jahre der Tod ein Ziel.

In ungetrübten äußeren Verhältnissen lebend, war Mitscherlich
das Haupt einer zahlreichen Familie, welcher namhafte Forscher
angchören . Sein jüngerer Bruder Gustav ( 1605—1871) war
Professor der Arzneimittellehre in Berlin, sein Sohn Alfred , früher
Langenbeck

's Assistent, lebt als geschätzter Arzt in Berlin, und sein
jüngster Sohn Alexander , früher Professor an der Forstakademie in
Münden, jetzt in Freiburg lebend , hat sich durch die Fabrikation
der Holzcellulose nach dem sogenannten Sulsitverfahren und ihre



— In Rom wurden übrigens vergangene Nacht zahllose auf
Sizilien bezügliche Manifeste verbreitet . Die Polizei verhaftete eine

Anzahl Anarchisten . Sie traf überhaupt Maßregeln zur Ver¬

hinderung etwaiger Demonstrationen . Wie die „Tribuna " meldet,
brachen in zwei Kommunen Calabriens Unruhen nach sizilianischem
Muster aus . Die Unruhen wurden indes sofort unterdrückt.

Amerika . Zu der Mitteilung, der Gesandte der Ver¬
einigten Staaren von Amerika in Hawaii habe die Re¬
gierung aufgefordert , abzudanken , da sich die Regierung der
Vereinigten Staaten für die Wiederherstellung der Monarchie
entschieden habe , wird der „ Franks . Ztg .

" aus Newyork ge¬
meldet : „ Die Regierung erklärt , die Meldung aus Auckland
betreffs der Forderungen des Gesandten Willis in Honolulu
stehe total im Widerspruch mit seinen letzten Instruktionen.
Es sei daher kaum möglich , daß die Meldung auf Wahrheit
beruhe .

"

Telegraphhchk Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
LDL . Rom , 7 . Jan . Die Verhaftung des Priesters

Concetto Urso , sowie die seiner Schwester , seines Neffen und
des Sakristans erfolgte , weil dieselben eine umfangreiche , dem
Deputierten Felice Giuffrida gehörige Korrespondenz verborgen
hatten . Dieselbe umfaßt gegen 1000 Briefe , unter denen
sich wichtige chiffrierte Briefe des Anarchisten Amilcare
Cipriaui befinden.

LDL . Rom , 7 . Jan . In einem der hiesigen Theater
wurden gestern Abend Zettel verbreitet , welche die Worte
enthielten : „ Nieder mit den Aussaugern des Volkes ! Es
leben die sizilianifchen Märtyrer ! Nieder mit den Steuern ! "

Mehrere Anarchisten wurden alsdann verhaftet . Dieselben
befanden sich im Theater und scheinen die Urheber der Kund¬
gebung zu sein.

LDL . Nom , 7 . Jan . Abends 8 Uhr zog ein Arbeiter¬
haufe mit zwei roten Fahnen aus dem Trastevere -Viertel
von der Garibaldibrücke nach dem Centrum der Stadt unter
den Rufen : „ Hoch der Sozialismus und die sizilianischen
Märtyrer ! " Die Polizei versperrte den Weg über die Brücke
und forderte zum Auseinandergehen auf . Die Manifestanten
gaben Revolverschüsse ab , ein Polizist wurde durch einen
Dolchstich verwundet . Die Polizei nahm die Fahnen fort
und zerstreute die Manifestanten . Zwei anarchistische Arbeiter
wurden verhaftet . Die Stadt ist ruhig." "

LDL . Rom , 7 . Jan . General Morra wird Kraft
seiner außergewöhnlichen Vollmachten die Verfallzeit der
Wechsel der Bankiers um zwei Monate verlängern.

LDL . Paris , 7 . Januar . Bei den heute hier statt¬
gehabten Wahlen zum Senat wurden im ersten Wahlgange
74 Senatoren gewählt . In 20 Bezirken sind Stichwahlen
erforderlich . Es wurden 48 Republikaner und 6 Konservative
wiedergewählt und 20 Republikaner neugewählt . Die Repu¬
blikaner gewannen 7 Sitze . Floquet wurde mit 343
Stimmen gewählt.

LDL . Paris , 7 . Januar . Ein Gebäude in der Rue
Richer , in welchem ein großer Teil der Dekorationsstücke der
Großen Oper untergebracht ist , steht in Hellen Flammen.
Das Gebäude wurde vollständig in Asche gelegt . Man glaubt,
daß infolge des Brandes die Große Oper werde geschloffen
werden müssen . Bei dem Brande in der Rue Richer wurden
etwa 10 Feuerwehrleute verletzt , darunter mehrere schwer.
Der Brand soll infolge von Unvorsichtigkeit einiger Arbeiter
entstanden sein . In den Vorstellungen der Oper braucht
keine Pause einzutreten , da von neun Opern und zwei Balletts
die vollständige Ausstattung sich im Theater befindet.

Verwertung als Papier und als Faser , die sich spinnen , färben
und weben läßt , einen Namen gemacht ; beschäftigte doch die Holz-
papier -Fabrikation nach seinem Patent im Jahre 1893 7000
Arbeiter in Deutschland in Fabriken , deren Anlage -Kapital 32
Millionen Mark beträgt . Ein Schwiegersohn ist der Professor der
Physik und Herausgeber der Poggendorff '

schen Annalen , Gustav
Wiedemann in Leipzig, ein anderer war der berühmte Chirurg , der
der Wissenschaft und der Menschheit zu früh entrissene Professor
Busch in Bonn . Ferner haben die akademische Laufbahn ergriffen
seine Enkel Eckhard Wiedemann , Professor der Physik in Erlangen,
Alfred Wiedemann , Professor für altägyptische Geschichte in Bonn,
ferner der Professor der Nationalökonomie Gering in Berlin und
Busch , Professor der Geschichte in Dresden , letztere beide durch Busch
mit ihm verwandt.

Die erste wissenschaftliche That Mitscherlich 's war seine Ent¬
deckung des Isomorphismus . Als er 1819 die Kali - und Natron¬
salze der Phosphor - und Arsensäure untersuchte , fand er, daß sie in
dem Wert der Winkel , Flächen und Axen gleicheKrystallisation be¬
säßen , und erkannte mit genialem Blick ein Naturgesetz , den Zu¬
sammenhang zwischenKrystallgestalt und chemischerZusammensetzung
eines Körpers . Außer an den genannten Verbindungen fand er dieses
Gesetz überall da bestätigt , wo gewisse gleichgestaltende —
isomorphe — Elemente in einer gleichen Anzahl von Atomen in
Verbindungen enthalten sind . In jahrelanger mühsamer Arbeit
durchforschte er nun das weite Gebiet der natürlichen und künstlichen
Körper , seine Entdeckungen hauptsächlich gegen Hauy und Bendant
verteidigend , und brachte mit der Leuchte dieses Gesetzes Klarheit
in ein Gewirr von Thatsachen , das bis dahin zusammenhanglos
und unverständlich erschienen war . Es erfüllte sich ihm die
Hoffnung , die er in dem Bericht an die Berliner Akademie vom

estes mathematisches Band
ationen zu entdecken," sowie
icher und bestimmt als die

9 . Dezember 1819 ausspricht , „ein
zwischen der Chemie und den Krystallis,
„daß das Studium derselben ebenso
chemische Analyse das Verhältnis der Körper angeben werde ."

Sofort zeigte sich die Bedeutung des Gesetzes für die Mineralogie.
Es war jetzt erwiesen , daß ein Element für ein verwandtes —
isomorphes — in eine Verbindung eintreten könne, ohne daß sich
deren Form ändert , und so wurde die natürliche Zusammen¬
hörigkeit von Mineralspezies offenbar , die in dem bisher herrschenden
System von Hauy (wo ungleiche Krystallform als mit ungleicher
Zusammensetzung parallel gehend angenommen wurde ) von ein¬
ander getrennt waren : es war ein rationelles Klassifikationsprinzip
gefunden , mittelst dessen auch Berzelius sein auf einseitiger Be-

Petition betr. Aushebung des Weg¬
geldes aus den Staatswegen.

Von den landwirtschaftlichen Abteilungen Bur¬

have , Abbehausen und Schwei ist vor einiger Zeit
folgende Petition an den hohen Landtag des Großherzog¬
tums Oldenburg eingesandt worden:

„ Einem hohen Landtage gestatten sich die ergebenst
Unterzeichneten ganz gehorsamst folgendes Gesuch zu unter¬
breiten :

Der Landtag wolle beschließen:
Großherzogliches Staatsministerium wird ersucht , dem

Landtage , zur Beratung noch in der diesmaligen Tagung,
einen Gesetzentwurf vorzulegen , welcher

1) die Aufhebung des Weggeldes auf den Staats¬
wegen verfügt;

2 ) die Bedingungen , unter welchen den Amts - bezw.
Gemeindeverbänden die Erhebung eines Weggeldes bewilligt
werden soll , soweit verschärft , als der übrige Inhalt des
Wegegesetzes , sowie die Anforderungen des privaten und
öffentlichen Rechtes im Allgemeinen dies zulassen ; wo¬
möglich aber die Erhebung von Weggeld auch auf Amts¬
und Gemeindechausseen für die Zukunft gänzlich untersagt.
Ferner wird die Regierung ersucht , den Ausfall an Ein¬
nahme aus dem Weggelde der Staatswege auf die Ein¬
kommen - und Grund - und Gebäudesteuer (Gesamtsteuer)
zu veranlagen.

Begründung . Das Weggeld ist eine Steuer , welche
zu den am ungerechtesten verteilten von allen exstierenden
Steuern gehört , denn der dieser Steuer zu Grunde gelegte
Satz , daß alle diejenigen zur Unterhaltung der Chausseen
herangezogen werden sollen , welche dieselben benutzen , trifft
nun und nimmermehr das Richtige . Vielmehr möchte dieser
Satz lauten : Wer Nutzen durch die Chausseen genießt , der
soll sie auch unterhalten . Nutzen aber durch die Chausseen
genießt jeder , der entweder seine gewerblichen Erzeugnisse auf
den Chausseen fortbewegt oder fortbewegen läßt , — ferner,
wer an dem Verbrauche der ganz oder zum Teil auf der
Chaussee von ihrem Erzeugungsorte nach ihrem Verbrauchs¬
orte geschafften Güter teilnimmt , und unter gewissen Umständen
außerdem noch derjenige , welcher den Verkehr der Güter zwi¬
schen dem Produzenten und Konsumenten vermittelt . Endlich
dient die Chaussee auch dem Personenverkehr . Hier sind es
aber ebenfalls nicht die auf der Chaussee selbst verkehrenden
Personen , welchen dieselbe Nutzen allein bringt , sondern aus
dieser durch die Chausseen gebotenen Verkehrserleichterung und
Beschleunigung ziehen viele Personen Nutzen , welche selbst
an dem Verkehr gar nicht teilnehmen , die indes in irgend
welcher direkten oder indirekten Beziehung zu diesem Ver¬
kehr stehen , wodurch sie der Vorteile desselben teilhaftig
werden . Mit dem Vermögen einer Person Pflegen auch
die Vorteile sich zu mehren , welche diese aus der künst¬
lichen Verbesserung der Verkehrswege zu ziehen im Stande
ist ; darum pflegen auch , die Erbanungskosten der Chausseen
auf das Vermögen des Volkes verteilt zu werden und darum
sollte dies auch bei den Unterhaltungskosten der Fall sein.

Aber selbst wenn die Richtigkeit des Satzes : Wer die
Chausseen benutzt , soll sie unterhalten , anerkannt werden
könnte , so ist dennoch die heute bestehende Art der Weggelds¬
erhebung nicht im Entferntesten im Stande , diesem Satze
Genüge zu leisten ; und zwar erstens , weil für gewöhnlich
der Ertrag des Weggeldes zur Unterhaltung der Staats¬
chausseen gar nicht genügt , und zweitens , weil längst nicht
alle Diejenigen zur Bezahlung von Weggeld herangezogen
werden können , welche die Chausseen benutzen . E ? gibt näm¬
lich Personen , welche ihr Gewerbe veranlaßt , gewisse Chaussee¬
strecken in ausgiebigster Weise zu benutzen , ohne daß sie,
wegen des fehlenden Zollbaumes , auch nur jemals Weggeld
zu zahlen brauchen ; dagegen giebt es auch Personen,

die genau in der umgekehrten Lage sind . Es guft,
ferner Chausseestrecken , welche mehrere Ortschaften direkt ; / -Ä
binden und wo auf mehrere Meilen Entfernung keine Chaussee « -

geldshebestelle angetroffen wird , wiederum aber auf Strecken ^
auf welchen man die dreifache Anzahl von Hebestellen
passieren hat , als normal ist gemäß der Wegeordnung.

Soweit über die Ungerechtigkeit des Weggeldsystems i
welche durch vorstehende Ausführungen klar bewiesen sein j
dürfte . Ein weiterer großer Nachteil dieses Systems entsteht
durch die bei der Entrichtung des Weggeldes verursachten
Verkehrsstörungen und Belästigungen des Publikums , welche
beide Uebelstände so häufig und so allseitig beklagt werden,
daß eine eingehende Begründung hier füglich unterlassen
werden darf . Einer ausführlichen Erörterung bedarf dagegen
der Nachteil , welcher dem Volke und somit auch dem Staates
durch die ungeheuren Kosten der Erhebung des Weggeldez
entsteht , Kosten , welche mit dem Reinerträge dieser Steuer inst
einem ganz eigentümlichen Verhältnisse stehen und derm Ent¬
stehung nur durch Aufhebung des ganzen Systems vermieden
werden kann , weil sie mit dem letzteren in unmittelbaren,
Zusammenhang stehen.

Es soll versucht werden , im folgenden den Beweis für
vorstehende Behauptung zu bringen . Es giebt in Oldenburg
(S . Dr . Paul Kollmann , das Herzogtum Oldenburg ) 735,71 kw
Staatschausseen , für welche im Jahre 1890 an Unterhaltungs¬
kosten ausgegeben sind 240,995 Mk . oder pro km 327,60 Ml
Die Chausseegelder auf den Staatschausseen haben aber 189V
nur eingetragen 81,215 Mk . Es mußten also aus der Staats¬
kasse noch extra aufgewandt werden 159,780 Mk . , etwa zwei
Drittel der ganzen Unterhaltungskosten , die also schon vor
der Bevölkerung des ganzen Landes getragen werden . Z«
diesen Zahlen ist hinzuzufügen , daß auf je eine Meile vor
7,5 km Staatschaussee eine Weggeldshebestelle durchschnittlich
kommt . Die Erhebung der Summe von 81,215 Mk . erfordert
also die Thätigkeit von 100 Personen während eines ganzer
Jahres , denn jede Hebestelle muß doch eine Person zur Ver¬

fügung haben , welche jeden Augenblick bereit ist , das Weg¬
geld zu heben . Zur Erhebung dieser 81,215 Mk . wurden

demnach 36,500 Arbeitstage gebraucht , — macht , den Arbeits¬

tag zu 1 Mk . gerechnet , was doch gewiß nicht zu viel ist,
an Erhebungskosten 36,500 Mk ., gleich beinahe 45 °

/g . Die

Erhebung einer Zuschlagssteuer zur Gesamtsteuer durch die

Amtsrecepturen dürfte allerhöchstens ein halbes Prozent Er¬

hebungskosten verursachen.
Die Erträge einer solchen Zuschlagssteuer sind keinerlei

Schwankungen unterworfen , sondern können sogar im Voraus

auf Heller und Pfennig bestimmt werden.
Die Erträge des Weggeldes auf den Staatschausseei,

haben zwar von 1855 — 1890 , was die Gesamtsummen der

einzelnen Jahre anbelangt , auch nicht allzusehr geschwankt , st
betrugen im Minimum ( 1855 ) 70,106 Mk . , im Maximm
(1865 ) 87,361 Mk . ; im Jahre 1890 betrug der Gesamtbetrag
81,215 Mk . Im Verhältnisse zu der vorhandenen Kilometer¬
zahl an Staatschausseen aber schwankten die Erträgnisse des

Zolls ganz bedenklich , denn sie beifügen 18OS pro ko

192,85 Mk ., 1890 dagegen nur 110,39 Mk . pro Km . Du!

Erträge haben sich vermindert seit Erbauung der Eisenbahnen,
Äus den vorstehenden Ausführungen lassen sich einigil

Folgerungen ziehen . Zunächst die , daß eine Steuer , welch,
dem Volke eines sonst meisterhaft verwalteten Staates i«

heutiger Zeit Erhebungskosten von 45 aufbürdet , rr"

mehr
'

zeitgemäß ist . Ferner läßt sich daraus entnehmen , !

heute allein auf den Staatschausseen hundert Personen i

Zeit bei einer Thätigkeit hinbringen müssen , welche dich
und dem Staate allerdings etwas einbringt , aber dafür da

Publikum durch Verkehrshemmungen und Störungen
Belästigungen einen großen Teil der durch die Erbauung de

Kunststraßen erreichten Vorteile wieder entzieht . Die Arbec
der Chausseebaumwärter verdoppelt und verdreifacht sich «
Sonn - und Festtagen und es wird ihnen somit die Sonntags

tonung des chemischen Charakters beruhendes System modifizierte.
Der Isomorphismus erwies sich ferner als ein vorzügliches Hilfs¬
mittel zur Ermittelung und Kontrolle der Atomgewichte , welche
das Fundament der analytischen Berechnungen und aller daraus zu
ziehenden praktischen und theoretischen Folgerungen sind . Es ist das
Verdienst G . Rose 's , in seinem „Krystallo -chemischen Mineralsystem
1852 " die aus der Isomorphie sich ergebenden Folgerungen für die
Klassifikation der Mineralien gezogen zu haben . Weiter beschäftigten
sich Groth , Hintze, Arzrani mit der krystallographischen Untersuchung
der nach ihrer Zusammensetzung zusammengehörenden Körper , während
Klein die optischen Anomalien isomorpher Mischungen zum Gegen¬
stand seiner Studien machte.

Es kann nicht Wunder nehmen , daß bei der Fülle und
der Schwierigkeit der Untersuchungen diese oder jene von Mitscherlich
gewonnenen Resultate später eine Korrektur erfuhren . Einer dieser
Fälle ist es , aus welchem keinem Geringeren als Pasteur das erste
Blatt in seinem Ruhmeskranze erwuchs . In einem Berichte an
die Berliner Akademie hatte Mitscherlich darauf aufmerksam gemacht,
daß gewisse Salze der Weinsäure und der Traubensäure , welche
chemisch gleich — isomer — sind, auch isomorph seien, daß sie in
allen physikalischen Eigenschaften , Gewicht , einfacher und Doppel¬
berechnung u . s. w . übereinstimmten , nur nicht, wie Biot gezeigt
hatte , in ihrem Verhalten gegen das polarisierte Licht. Die Wein¬
säure drehe die „ Polarisationsebene " des Lichts nach rechts , die
Traubensäure sei ohne Wirkung . Und doch sei bei beiden Körpern
die Zahl der Atome , ihre Lagerung , ihre Natur und gegenseitige
Entfernung gleich. Wie nun der Biograph Pasteurk ) berichtet,
war dieser, der sich damals eingehend mit der Molekularphysik be¬
schäftigte , von der letzten Bemerkung aufs Höchste überrascht und
klärte schließlich den Sachverhalt dahin auf : völlige Isomorphie ist
nicht vorhanden , die Traubensäure aber — und das ist seine
wichtige Entdeckung — läßt sich in zwei chemisch unter einander
und ihr gleiche, aber optisch entgegengesetzte und darum in ihren
Wirkungen sich aufhebende Weinsäuren spalten und aus ihr zu¬
sammensetzen.

Die Untersuchungen über Isomorphie erforderten eine sorg¬
fältige Messung der Winkel an den Krystallen . In die Technik dieser
Messungen durch G . Rose eingeführt , vergalt er die ihm gewordene
Unterweisung durch eine wertvolle Verbesserung des Winkelmeß¬
instrumentes . Mit dem bis dahin gebräuchlichen Wollaston 'schen
Reflexionsgoniometer konnte höchstens eine Genauigkeit von V>»

*) Lnswur , Listoire ck'un savant xar un iAnoraut . Daris.

Grad erreicht werden . In Gemeinschaft nun mit dem renommierte
Mechaniker Pistor konstruierte M . sein großes Goniomet«
welches bei bequemer Handhabung Winkel bis auf 10 Sekundaj
abzulesen und bis auf 5 Sekunden zu schätzen gestattete , also e«
72fach gesteigerte Brauchbarkeit besaß . Später , 1843 , fügte
diesem großen Instrumente ein kleineres unter Benutzung tcs
Oertling 'schen Centrier - und Justiervorrichtung hinzu , welches g
das Wollaston '

sche immerhin noch eine 12 mal größere Genauigkis
gewährte und ein unschätzbares Hilfsmittel der mineralogisch»
Forschung geworden ist. '

Mit seinem großen Instrumente in der Hand machte M . soff
eine wichtige thermische Entdeckung . Er hatte zunächst bei v»

schiedenen Tageszeiten (sein Arbeitszimmer lag nach Süden ) eil
wenn auch sehr geringe Verschiedenheit der Winkel des KalkspH
beobachtet , und fand dann , daß sich die Axen des Kalkspaths st
der Erwärmung verschieden stark ausdehnen , oder was dasselbe ^
daß sich eine Axe bei der Vergrößerung des ganzen Volumens ff,,,
verkleinern scheint. Diese Erscheinung wurde dann bei allen nicsts
regulären Krystallen beobachtet und kann nur dadurch erklärt werdest
daß die Atome nach den verschiedenen Richtungen verschieden diffc ;

gelagert , nach einem Ausdruck Tyndall 's verschieden sdicht ge» .
sind . Wir erhalten damit einen Einblick in den innern Baut .;

Mitscherlich zeigte femer 1823 , daß der Schwefel und and^
Körper unter Umständen in mehreren verschiedenen Formen krystE
sieren können , und lehrte so dre Vielgestaltigkeit — Polymorphie
kennen, die nach den neuesten Untersuchungen von Retgers naffs
allen festen Körpern zukommt , wie auch schon Mitscherlich vermut»
und deren Erscheinungen eines der interessantesten Kapitel '

„physikalischen Chemie " ausmachen . ,
Er zeigte, daß der bei höherer Temperatur stabile monoilmst

Schwefel (durch Berührung mit Schwefelkohlenstoff ) in die
niederer Temperatur stabile Modifikation des rhombischen SchwE
übergehe und fand dann das erste Beispiel einer umkehrbar
Umwandlung im Quecksilberjodid . Später wurde gezeigt, daß,4 .
die Umwandlung des Schwefels umkehrbar sei und Frankens
sah in diesen Umwandlungen polymorpher Körper ein. Analog

zu den Aenderungen der Aggregatzustände . >
Zahlreich sind die Forschungen Mitscherlich 's aufl dem Ge ,

der anorganischen Chemie . Die Entdeckung der Seleffsäure (1° H
die Feststellung der Zusammensetzung der grünen und roffm Chaman A
lösuna ( 1830 ) , die Untersuchung der Bleikammerkry stalle bei

' v-, - seines Scharfsinns , fitSckweselläure - Fabrikation sind Zeugnisse
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ruhe vollständig entzogen, vielmehr wird ihr Interesse voll-
L ständig auf materiellen Erwerb hingelenkt.

Endlich ist noch an die Erträge der Chausseezölle die
Bemerkung anzuknüpfen, daß dieselben seit Erbauungder Eisenbahnen sich vermindert haben. Der Durchgangs¬verkehr, der sich vorher auf den Chausseen vollzog, ist vonden Eisenbahnen aufgesogen worden. Dadurch ist wieder
ein Grund , der zu der Rechtfertigung des Prinzips, diejenigen
zur Unterhaltung der Chausseen heranzuziehen, welche die¬
selben benutzen , dienen konnte , hinfällig geworden— der Grund,die ausländischen, im Lande die Chausseen befahrenden Fuhr¬werke zu besteuem, die früher freilich in großer Zahl das
Land durchzogen, da ein großer Teil der Ware u. s. w . per
Achse hereingebracht werden mußte, — die uns aber heute
fast niemals mehr begegnen. Heute zeigt der Verkehr auf
unfern Chausseen lediglich lokalen Charakter und diejenigen,
welche das Weggeld bezahlen müssen, sind im großen Durch¬
schnitt Einwohner des Landes.

So hat das System der Weggeldserhebung heutzutage
jegliche Berechtigung eingebüßt, denn in der That muß die
Staatskasse , also die Gesamtheit des Landes den größtenTeil der Unterhaltungskosten ausbringen — es ist ein Ueber-
bleibsel einer seit fast dreißig Jahren entschwundenenZeit,
welches einen durch nichts zu rechtfertigenden Hemmschuhbildet für das Verkehrsleben im Lande. Es ist darum der
dringlichste Wunsch der großen Majorität unserer gesamten
Landeseingesessenen, daß dieses System seiner baldigen gänz¬
lichen Aufhebung entgegengehe.

Die Unterzeichneten Abteilungen der Oldenburgischen
Landwirtschafts -Gesellschaft bitten wiederholt:

Hoher Landtag wolle mit allen zu Gebote stehendenMitteln die möglichst schnelle Aufhebung des Weggeldes
erstreben.

"

Aus Lew GroßherzoaLum.
(Der Nachdruck unserer mit Ksrrsspsndenz,eichen versehenen Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichteLber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, den 8 . Januar.
* Ordensverleihungen . Seine Königliche Hoheitder Großherzog haben zu verleihen geruht : I . das Ehren-Großkreuz: dem Kurator des St . Petersburger Lehrbezirks,

Mitglied des Konseils der KaiserlichenRechtsschule, Professorund Geheimrat Michael Kapoustine; II . das Ehren-Komthurkreuz: dem Klassen- Inspektor der Kaiserlichen
Rechtsschule Staatsrat Paul Pokrovsky ; III . das Ritter¬
kreuz II . Klasse: dem Lehrer der deutschen Sprache andem Fräulein-Stift der hochsel . Prinzessin Therese von
Oldenburg , Titulär-Rat Leonhard Stern.

G Militärisches . Morgen früh , sowie am 10., 11.
und 12. d. Mts . wird unser Infanterie-Regiment größere
Gefechtsschießübungen abhalten . Dieselben finden dies¬
mal ausnahmsweise in der Nähe der Stadt und zwar auf
auf der Hamheide zu Ohmstede iu der Richtung gegendas Jpweger Moor statt . Während des Schießens wird die
Hamheide und das umliegende Gelände, welches einerseits
durch eine , von der Nordspitzeder Hamheide über die EtzhornerWeiden und den Wahnbeckermoorwegnach dem Jpweger Moor
führende Linie und andererseits durch den Südrandder Ham¬
heide, den Weg Groß -Bornhorst -Hochdamm und den Heid¬
deich begrenzt wird, gefährdet und von Mannschaften des
Regiments an den Hauptzugängen abgesperrt sein . Ein Be¬
treten des Geländes an den Schießtagen von 8 Uhr vorm,
bis 3 Hz nachm, ist also mit Gefahr verbunden.

* Grohherzogl . Theater . Wie wir hören , reiste
heute Morgen Herr Jordan, unser beliebter jugendlicherKomiker, im Aufträge der Theaterdirektion nach Berlin , um
sich dort im Adolf- Ernst-Theater den englischen Schwank
„ Charleh 's Tante" von Brandon Thomas anzusehen. Der¬

selbe wird nächstens auch auf unserer Bühne zur Aufführunggelangen mit Herrn Jordan iu der Rolle des Lord Babbcrley,Charleh 's Pseudotante . So sehr das Bestreben der Direktion,moderne, zugkräftige Neuheiten zu bringen, anzuerkennen ist,
ebensosehr muß man bedauern, daß dabei nur die heitereMuse berücksichtigt wird. Warum bietet uns unsere Bühnenicht auch die Haupttreffer der übrigen dramatischen Poesie?Warum z . B. nicht den Talisman von Ludwig Fulda , Vasanta-sena , Max Halbes Jugend, das in Berlin nahezu 120 Vor¬stellungen erlebte, oder andere ? Ob der teure Schwank, für denvielleichtdurch das kaiserliche Interesse zu viel Reklame gemachtwurde, seine Kostenaufbringt , ist fraglich, vielleichtwürde eins der
^ben genannten Stücke der Kasse denselben Nutzen erweisen.Jedenfalls geschähe dadurch aber der wahren Kunst eingroßer Dienst. Wir wissen ja , daß das Nepertoir einesHoftheaters von mancherlei Rücksichten eingeschränkt wird.Dafür sollte dieses es aber als seine Pflicht betrachten, in
hervorragenden Neuheiten, durch den Erfolg erwiesen bedeu¬tende Stücke, seinen Besuchern die Errungenschaften der dra¬
matischen Dichtung vorzuführen, denen wir die SachenBlumenthals , Kadelburgs , Schönthans rc. eben nicht zuzählen.— Gestern fand die 3 . Aufführung von Ruselers „ Stedingern"vor sehr gut besetztem Hause, das warmen Beifall spendete,statt.

* Groffherzogliches Theater . Von einem Kunstverehrerwird uns geschrieben : Empört bin ich aus der gestrigenStedinger-Aufführung heimgekommen . In einer der schönsten, er¬
greifendsten Sccnen des Stückes , zu Anfang des 4. Aktes, wo Gerdaim Wahnsinn die „kleine Weiße Blume" sucht, störten die Darsteller¬innen der beiden Mägde Bolkos durch andauerndes Lachen, nochdazu im Gebet vor der Kirche begriffen ! Dies unglaubliche Ge¬
bühren ist ebenso wie das neugierige Gaffen ins Publikum, das sichandere in der tumultuarischen Heroldscene gestatteten , der Kunstsowohl als auch dem Künstlerberufe zuwider und würdigt beides
gleichsehr herunter . Ein wenig Selbstzucht resp. andere Zucht wäreda wohl am Platze.

** Hofkapeükonzert . „ Der Totentanz " von SaintSaöns, welcher in dem Hofkapellkonzert am Mittwoch, den10 . d . M , hier zum erstenmal zur Aufführung kommt , hatbereits die Reise um die Erde gemacht , seitdem Bilse diese
Komposiüon des geistreichen Franzosen in Deutschland zuerstzur Geltung brachte. Es mag ja immerhin sein , daß allzu
klassisch und ästhetisch angehauchten (oder nur scheinenden)Naturen die Komposition zu realistisch ist, aber einem Pro¬
gramm, welches auf Farbe und Abwechslung Anspruch macht,darf eine derartige interessante Nummer nicht fehlen. Zum
besseren Verständnis der Töne geben wir die ihnen zu Grunde
liegenden Worte hier wieder:

Heisa , heisa, hui , so geigt um Mittemacht der Tod,Er stampft den Takt auf einem Grabe —
Um Mittemacht spielt er zum Tanz, heisa!
Eisig weht der Wind und düster ist die Nacht;Wimmem und Stöhnen hauchen die Linden aus,In lange Leichengewänder gehüllt
Hüpfen und springen Weiße Gerippe durch's Dunkel.
Heisa , heisa, hui ! Wie sich die Tänzer tummeln!
Weithin ihrer Gebeine Klappern ertönt.
Aber pst ! Plötzlich lös't sich der Reigen,Es enteilen die Tänzer, sich drängendUnd stoßend in jäher Flucht . Der Hahn hat gekräht.* Herr Friedrich Litzmarm , Mitglied des HamburgerStadttheaters, ist, wie wir schon telegraphisch mitgeteilt haben,am Freitag Abend infolge eines Schlaganfalls plötzlich ge¬storben. Der Anfall erfolgte, als Herr Lißmann im Begriffstand, sich in seine in Hamburg an der VerbindungsbahnNr. 10 belegene Wohnung zu begeben . Vor dem Hause

Bundespassage Nr. 1 sank Herr Lißmann zu Boden ; wie
sich nachher herausstellte, trat der Tod sofort ein . Alle
Wiederbelebungsversuche blieben fruchtlos . Ueber Lißmann , I
welcher mehrere Jahre hindurch Mitglied des Bremer Stadt- I
theaters war und daher auch vielen Oldenburgern bekannt >

sein wird, schreibt die „ Wes.-Ztg.
"

noch aus Bremen : Ge¬meinsam mit feiner Frau hat er sich hier (in Bremen) einbleibendes Andenken gesichert . Seine vornehme Künstler¬natur machte sich in allen Rollen vorteilhaft geltend. Er
gehörte zu den wenigen deutschen Bühnensängern , die nochden Don Juan wirklich zu singen verstehen. Dabei kam ihmseine elegante Erscheinung zu statten, und sein Spiel, im
Anfang seiner Laufbahn noch nicht frei, gewann später ganzbedeutend. Die geschickte Behandlung seiner Stimme machtediese gefeit auch gegen die Anstrengungen der Wagnerrollen,so daß er selbst im Kvnzertsaal eine bedeutende Kraft war.In Hamburg , wohin er im Jahre 1882 von hier aus über¬
siedelte , gewann Lißmann schnell das Publikuni , auch dortfand seine vornehme Künstlernatur die gerechte Würdigung.Seine Frau entsagte vor noch nicht langer Zeit der Bühne.Sie und mehrere Kinder trauern am Sarge des Verblichenen,dem alle Sangesfreuude ein stiebevolles Andenken bewahrenwerden.

— Herr von Lettotv-Vorbeck, der frühere Oberstunserer 91er undausgezeichnete Militärschriftsteller, veröffent¬licht in den beiden letzten Nummern des „ Militärwochen¬blattes " eine eingehende Studie über die Beurteilung des
Prinzen Friedrich Karl in dem Buche „ Der Volkskrieg ander Loire.

" Wie seiner Zeit berichtet, hat der Oberst indem kürzlich im Kampfgenossenverein gehaltenen Vortrageüber die Schlachten bei Juranville und Beaune la Rvlonde
ebenfalls Veranlassung genommen, die von dem Hauptmann
Hönig gegen den Prinzen als Feldhcrrn erhobenen Angriffezurückzuweisen.

* Der Naturwissenschaftliche Verein hielt am
Sonnabend seine erste Sitzung in diesem Jahre ab, in welcher
Herr Professor Krause aus Anlaß des 100jährigen Ge¬
burtstages unseres berühmten LandsmannesMitscherlicheine Schilderung von dem Leben und Wirken desselben entwarf.Der Bericht über diesen Vortrag befindet sich au andererStelle der heutigen Nummer unseres Blattes. Herr Dr.Greve fügte nach Schluß des Vortrages hinzu, daß er
Schüler Mitscherlichs gewesen sei und hob dessen Sympathie
für Oldenburger hervor. Auch die Herren Prof. Harms und
I . H. Hoher haben, wie uns berichtet wird, bei Mitscherlich
gehört. — Auf Anregung aus der Versammlung wurde die
Absendung folgenden Telegramms an den Sohn Mitscherlich's,an Herrn Professor Dr . Mitscherlich in Freibnrg,
Breisgau , beschlossen:

„Der Naturwissenschaftliche Verein zu Oldenburg, am Vor¬
abend des hundertjährigen Geburtstages Mitscherlich 's, seines
berühmten und verdienstvollen Landsmannes, Ihres Vaters, ver¬
sammelt , sendet Ihnen den Ausdruck herzlicher Teilnahme und
achtungsvollen Gruß . Der Vorstand

Greve . Krause ."
Herr Lehrer Meine hielt hierauf einen belehrenden

Vortrag aus dem Gebiete der Anatomie der Pflanzen , durch
Haudzeichnungen erläutert.

G Dem Eissport wurde gestern auf allen in der
Nähe der Stadt belegenen Eisbahnen gehuldigt. Leider istaber das sonst so schöne und erfrischende Vergnügen gestern
nicht ohne einigeUnfälle verlaufen . Im Donnerschweer
Felde, in der Nähe des „ Roten Hauses, " brach ein jungerMann auf einem der dort befindlichen tiefen Zuggräben ein,und zwar an einer Stelle, wo ein Warnungssignal stand,
welches er jedoch übersehen hatte . Fünf in der Nähe weilen¬
den Schulknaben ist es zu danken, daß der „ Eingebrochene"vom Tode des Ertrinkens gerettet wurde. Die Jungen
schoben nämlich dem Verunglückten einen Holzschlitteu zu, an
welchem dieser sich anklammerte und sich so wieder auf die
feste Eisdecke ziehen ließ. Das entschlossene Handeln der
kleinen Knaben lohnte der Gerettete damit , daß er jedem der¬
selben ein Geldgeschenk von 25 Pfg. machte. — Ein anderer,

l folgenschwerer verlaufenerUnfall ereignete sich aus dem
I Eise in der Nähe von Born Horst. Dort konnten sich> mehrere junge Leute selbst bei hereinbrechender Dunkelheit

äff gerichtlich-chemischen Untersuchungen auf Phosphor wird noch heut-w zutage die von ihm 1855 angegebene Methode benutzt, mittelstidki deren , nach Otto , noch der 100,000ste Teil Phosphor in einer
e« '

Flüssigkeit nachgewiesen werden kann . Erwähnt seien auch die
st „Apparate nach Mitscherlich " (Gasometer , Luftpumpe , Ofen zur

Elementaranalyse , Polarisationsinstrumente u . s . w .), die in Hör-'-H saal und Laboratorium ihre Brauchbarkeit bewährt haben,
zkkf Neben chemischen Fragen im engeren Sinne hegte Mitscherlich
chs Zeit seines Lebens ein lebhaftes Interesse für mineralogische und

geologische Probleme . Bei seinem Aufenthalt in Schweden stellteer eingehende Beobachtungen an dem Kupfergewinnungsprozeß in
ich Falun an ; es gelang ihm , eine wissenschaftliche Erklärung diesesÄ Prozesses zu geben . Und als er auf den Röststätten und Haldenat die Schlacken untersuchte , fand er sie zum großen Teile mit Krystallenl durchsetzt, die mit den Mineralien des Urgebirges übereinstimmten;
f er sammelte an 40 in den Schmelzöfen gebildete Mineralien . Zum

z i Teil in Verbindung mit Berthier (im Winter 1823 —24 in Paris)
»ii konnte er eine Anzahl verschiedener Mineralien (Diopsid , Vesuvian,
de Granat ) künstlich im Schmelztiegel Herstellen und zeigte so den Weg,
dic

' der schließlich heutzutage zur künstlichen Herstellung auch der Edel-
p«! steine durch französische Chemiker geführt hat . Um den Vulkanismus
K zu studieren , besuchte er Böhmen , das Siebengebirge , die Rhön,ferner den Aetna , Vesuv , das Albanergebirge , die Stätten vul-

>dk kamscher Thätigkeit in Frankreich und zu wiederholten Malen die
n>! Erfeu Er hatte die Absicht, die Vulkane Mitteldeutschlands zu be-
. . arbeiten und daran eine Uebersicht der gesamten vulkanischen Er¬
ft sche-rnungen zu knüpfen . Modelle , Photographien , Karten und Reliefs
B wurden angefirtigt , Analyse « ausgeführt , aber der Tod verhinderte

? ore lttterarffche Zusammenfassung seiner Studien . Nach seinem
Hlnschewen wurde diese von I . Roth besorgt ; im Aufträge der

st Berliner Akademie gab er aus Mitscherlich 's Nachlaß 1863 „Die
i vulkanischen Erscheinungen in der Eifel " und „ Die Metamorphie

st der Gesteine durch erhöhte Temperatur " heraus.
„l. Wiederum aber von epochemachender Bedeutung waren Mit-
al scherlich's Arbeiten auf dem Gebirte der organischen Chemie . 1825
hei hatte Faraday aus der Flüssigkeit, welche sich beim Verdichten des
, gi tragbarenOelgasrs ausschied, zwei neue Stoffe dargestellt , von denen

er den einen als Lioni-buret off HstäroZsn bezeichnet- , Mitscherlich
bi: erhielt 1834 diese von ihm Benzin (von Liebig Benzol ) genannte
A Flüssigkeit aus der Benzoesäure und studierte in einer sich durch
sic zwölf Jahre erstreckenden Untersuchung ihre Eigenschaften und Zer-

t fetzungsprodukte . In der Einwirkung der Salpetersäure auf das
E Benzol lernte er einen Vorgang, die Nitriernng, kennen , welche

anderen Vorgängen , wie Oxydation und Reduktion , an fundamen¬taler Bedeutung nahezu gleich steht, und durch diesen Vorgang das Nitro¬
benzol . Das aus dem Nitrobenzol dargestellte Anilin wurde dann
bekanntlich der Ausgangspunkt der großartigen Industrie der Teer¬
farbstoffe . Einzelne große Fabriken beschäftigen bis zu 60 und
mehr auf deutschen Hochschulen promovierte Chemiker, und für
wichtigere Posten im Fabrikbetriebe wurden im letzten Jahrzehnt
mehrfach Universitätsprofefforen gewonnen . Unter den nach Analogiedes Nitrobenzols dargestellten Sprengstoffen stehen die 1846 von
dem Frankfurter Böttcher entdeckte Schießbaumwolle , sowie das ein
Jahr später von Sobrero in Paris gewonnene Nitroglycerin obenan,
deren Gesamtwert — abgesehen von den Fabrikaten für militärische
Zwecke — im Jahre 1890 auf 11 Millionen Mark zu schätzen
war . Welch ' reiche Früchte hat der still sinnende Forscher aus
seinen Gläsern und Retorten hervorgezaubert!

Mitscherlich beschäftigte sich auch mit den so rätselhaften
Gährungserscheinungen, die er, wie die Entstehung des
Aethers aus dem Alkohol , auf eine sog. „Contactwirkung "

zurück¬
führte . Bei derselben soll nur die Oberfläche gewisser Stoffe die
Entstehung und das Zerfallen anderer Verbindungen verursachen,
ohne daß jene Stoffe selbst in chemischeAktion treten . M . befand
sich dabei in Uebereinstimmung mit Ansichten von Berzelius und
Graham ; die neuere Wissenschaft hat diese Ansichten jedoch nicht
anerkannt . .

Auf gleicher Höhe mit seinen wissenschaftlichen Leistungen steht
schließlich seine Thätigkeit als akademischer Lehrer . Mit der Gabe
fließender Rede (den redseligen und geistvollen Mitscherlich nennt
ihn einmal Leopold v . Buch ) und mit der einer klaren Darstellung aus¬
gestattet , bei seinem Vortrage und seinen eleganten Versuchen ganz m
seinen Gegenstand aufgehend , war er ein gern gehörter Dozent . Einer
seiner Zuhörer berichtet (im 31 . Jahrgang der Pharmaceutischen Zeitung)
aus seine» Erinnerungen : „Sein Auditorium war größer als das
Rose '

sche und sein Laboratorium bestand aus mehreren Sälen . Außer¬
dem hatte er große Sammlungen von Naturalien und Chemikalien,
sowie Apparate zu seiner Verfügung und stattete den Tisch seines
Hauses bei den Vorlesungen reichlich damit aus . Seine Gegen¬
stände waren fesselnd, wie z . B . die Schilderung der Entstehung
und Vervollkommnung der Zuckerindustrie in Deutschland . —
Mitscherlich war in seiner äußeren Erscheinung viel mehr der Geheime
Rat , der vornehme Mann als Rose . Als Examinator war er
wohlwollend , doch ging er gern über die spezielle Fachwissenschaft
hinaus und verlangte , daß sich der Kandidat eme allgemeine Bildung,
natürlich auf dem Felde der Chemie , angeeignet habe . „Der

Apotheker soll ein gebildeter M «nn sein," pflegte er zu sagen . „ Er
soll nicht blos wissen, wie er seine Präparate darzustellen hat,
sondern er soll auch in der allgemeinen Chemie soweit bewandert
sein, daß er dem Industriellen , dem Kaufmann , dem Handwerker
nützliche Winke und Ratschläge zu geben vermag ."

Im Jahre 1823 richtete Mitscherlich ein kleines Uebungs-
laboratorium nach französischem Muster zur Ausbildung junger
Chemiker ein , denen er seine Sonntage widmete . Somit gebührt
ihm — nicht Liebig , wie inan gewöhnlich annimmt — die Priorität
dieses Gedankens . Allerdings mußte er später aus Mangel an
Zeit diesen Teil seiner Lehrthätigkeit wieder aufgebcn . Und daß
seinem in einem Gutachten an das Ministerium 1851 ausge¬
sprochenen dringenden Ersuchen uin Errichtung eines großen Univerff-
tätslaboratorium keine Folge gegeben wurde , daran hatten wesent¬
lich finanzielle Schwierigkeiten die Schuld . Es wurde nur cm
kleines Staatslaboratorium mit ungenügenden Mittel » und unvoll¬
kommener Ausstattung bewilligt . Erst nachdem an fast allen
preußischen Hochschulen Paläste der exakten Naturforschung entstanden
waren , nach seinem Tode , kanr der von ihm angeregte Gedanke auch
in Berlin zur Ausführung . —

, ^ ^An der Facade des Monumentalgebäudes des „Chcnuschen
Instituts I " in der Georgcnstraße ist neben anderen Koryphäen der
chemischen Wissenschaft das Porträt Müsch erlich's in Stein ver¬
ewigt . Im Laufe aber dieses Jahres wird sich im Kastanien-
Wäldchen bei der Universität in Berlin sein Standbild aus Bronze
erheben , den Blick nach der Dorotheenstraße gerichtet , aus der er
täglich bedächtigen Schrittes nach der Universität zu wandern pflegte,
ein Zeichen der dankbaren Anerkennung der Nachwelt , der studieren¬
den Jugend zur Nacheiferung ! —

Redner schloß mit den Worten Ladenburg 's aus einer Biographie
M .

's etwa folgendermaßen : „Mitscherlich , ein Zeitgenosse unseres
größten deutschen Chemikers , Liebig , reiht sich ihm würdig zur Seite
und unabhängig und unbeeinflußt von ihm geht er seinen eigenen
Weg und leistet auf ihm Bahnbrechendes , wenn auch die Art und
Weise , wie Liebig seine Wissenschaft der Landwirtschaft und der
Industrie nutzbar gemacht hat , einzig dasteht . Wie Liebig eine
physiologische Chemie , so hat M . eine krystallographische Chemre
begründet . Wir aber wollen uns der Zeit freuen , die unserem
Vaterlande mehrere solche auserwählte Geister auf dem Gebiete der
Naturwissenschaft geschenkt hat , jeder in seiner Weise groß und un¬
sterblich, der Mit - und der Nachwelt mit seinen besten und edelsten
Kräften dienend !" —



vom Eise noch nicht trennen . Die Folge davon war , daß
einer derselben im Laufen gegen einen Stein jagte und so
Anglücklich stürzte, daß er sich einen Beinbruch zuzog. Der
Bedauernswerte mußte anfänglich getragen, dann per Wagen
nach seiner Wohnung geschafft werden. — Auf den im Süden
der Stadt belegenen Eisbahnen stürzte ein junges Mädchen
und erlitt einen Bruch des Nasenbeins.

Das Kaiserpanorama in den Markthallen, welches
sich während seines Hierseins eines regen Besuches erfreute,
wird in den nächsten Tagen nach Hamburg verziehen; da¬
gegen wird eine andere Abteilung desselben in etwa 4 Wochen
wieder nach hier kommen . Dieses Panorama wird, während
das gegenwärüge gleichsam die Außenseite der Chicagoer
Weltausstellung zum Ausdruck brachte, das Innere der
großen Ausstellungspaläste und -Hallen vorführen.

* Das OldenburgerVariete-Theater (Oppermann's Hotel)
hat zur Zeit außerden sonstigen in ihrem Fache tüchtigen Spezialitäten
eine ganz hervorragende Zugkraft in dem „Leiterkünstler " Rodo
Leo Rapoli . Wir haben den jungen Künstler schon vor Jahren
auf Spezialitätenbühnen größerer Städte gesehen, man ist aber
immer von neuem erstaunt über die wirklich phänomenale Leistung
desselben . Er steigt eine vollständig freistehende Leiter , welche
bis nahezu unter die Decke des Saales reicht, hinauf und , über die
oberste Sprosse steigend , an der anderen Seite der Leiter wieder
herunter, nachdem er sich , auf einer der obersten Sprossen stehend,
ruhig eine Cigarrette angesteckt und das „Behüt dich Gott" auf der
Trompete in den Saal geschmettert hat. Es ist dies ein Balancier-
tunststück, welches einzig in seiner Art dasteht und noch von keinem
anderen der zum munteren Völkchen der Spezialitäten gehörigen
Künstler erreicht ist. Aber auch die übrigen Mitglieder des augen¬
blicklich im Variötötheater gastierenden Ensembles setzen sich aus
hervorragenden Kräften zusammen . Da sind u. a. Professor Leoni
als Tierstimmen -Jmitator und Bauchredner , die vorzügliche Gym¬
nastikertruppe und Kraftturner Geschw. Zeller , Herr Geldner
als zugkräftiger Humorist , Frl . Reyland als fesche Soubrette und
Herr Signalelly als hervorragender Vertreterder Akrobatenspezies , z
Die Vorstellungen sind reich an Abwechslung und vorzüglichen
Leistungen , sodaß der Besuch allen Freunden solcher erheiternden
und unterhaltendenVorstellungen zu empfehlen ist.

ff Eine Statistik über die evangelischen Lehrer des
Herzogtums und deren Gehaltsverhältnisse ist soeben vom Olden-
burgischen Landes-Lehrerverein durch den Schriftführer desselben,
Herrn Grape-Lehmden , im „Oldenb . Schulblatt" veröffentlicht . Das
Ergebnis derselben ist kurz folgendes . Auf der Geest sind 53 Neben¬
lehrer 2 . Klasse angestellt , welche jeder ein Bargehalt von 195 Mk.
beziehen . 75 Nebenlehrer 2 . Klasse sind mit einem Bargehalt von
315 bezw. 345 Mk . angestellt . Nebenlehrerstellen 1 . Klasse auf
Geest giebt es nur 7, während solcher in der Marsch und in
größeren Orten 36 vorhanden sind . In Städten sind 35 Neben¬
lehrer angestellt , welche durchschnittlich ein Gehalt von 830— 850 Mk.
erhalten. Nebenlehrerstellen mit Hauptlehrergehaltsind 41 gezählt,
davon bringen Apen und Edewecht je nur 1020 Mk . Hauptlehrer¬
stellen auf der Geest giebt es 103. Die Inhaber erhalten jährlich
S00 Mk . Gehalt. Folgende 23 Stellen sind Ausnahmestellen,
d . h. sie bringen weniger als 900 Mk . : Petersfehn, Elisabethfehn,
Wulfenau, Neuenkrug , Bredehorn , Astrup , Hatterwüsting, Jedde¬
loh U, Tweelbäke A , Tweelbäke L, Hengstlage , Halenhorst , Heine¬
felde , Neusüdende , Wapeldorf, Delfshausen , Nethen , Westerholt,
Adelheide , Friedrichsfehn , Dänikhorst , Gießelhorst . Hauptlehrerstellen
mit Ortszulage giebt es 99, darunter8 Ausnahmestellen : Metjendorf,
Petersfehn, Mensthausen , Hoffe , Hiddigwardermoor, Großen¬
meer II , Altgarmssiel, Sehestedt , deren Inhaber also unter
1200 Mark beziehen . In neun Orten , nämlich Varel,
Tonndeich , Jever, Klippkanne , Südbrake, Elsfleth, Bant B . , Neu¬
bremen , Delmenhorst beziehen die 10 angestellten Hauptlehrer ein
höheres Gehalt als 1200 Mk . Auf der Geest gibt es 18 Stellen
mit denen Kirchendienst verbunden ist , in der Marsch solcher
Stellen 65. Nebenlehrerstellen II . Klasse gibt es also 128, Neben-

lehrerstellen I . Klaffe 43, Nebenlehrerstellen m Städten 35, also
beträgt die Gesamtzahl der Nebenlehrer 206. Das Gehalt eines
Hauptlehrers beziehen 336 Lehrer ; von denselben erhalten 231
Ortszulage. Durchschnittlich ist jeder Nebenlehrer 2 —3 '/- Jahre
auf der Geest angcstellt , dann 4— 5 Jahre als NebenlehrerII . Klasse mit Ortszulage, so daß derselbe nach 6— 8 Jahren
meist in eine Nebenlehrerstelle I . Klasse auftückt . Die Zahl
der Hauptlehrerstellen hat nicht in dem Maße zugenommen,
wie das bei den Nebenlehrerstellen der Fall ist. Daher dauert es
jetzt länger als früher , bis die Nebenlehrer in Hauptlehrerstellen
gelangen ; meist 8— 9 Jahre nach dem Seminarabgang erhalten die
Nebenlehrer eine Ausnahmestelle . Die Nebenlehrer sind nicht ss
seßhaft wie die Hauptlehrer. Marschstellen erhielten die Inhaber
nach 13 —26'/!, Jahren , je nachdem sie „Glück" hatten . Manche
Lehrer berücksichtigten bei späteren Versetzungen mehr die Lage,
Schülerzahl, Landverhältnisse u. s. w . als das Einkommen.
Alterszulagen erhalten 353 Lehrer , 99 Lehrer beziehen nur eine
Alterszulage (S Nebenlehrer 2 . Klasse , 20 Nebenlehrer 1 . Klasse,
8 Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt, 62 Hauptlehrer), 82 Lehrer
beziehen 2 Alterszulagen (2 Nebenlehrer 1 . Klasse, 17 Nebenlehrer
mit Hauptlehrergehalt, 63 Hauptlehrer), 46 Lehrer erhalten 3
Alterszulagen, davon 10 Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt, 41
Lehrer erhalten 4 Alterszulagen, darunter 4 Nebenlehrer mit Haupt¬
lehrergehalt , 5 Alterszulagen erhalten 19 , und 6 Alterszulagen
57 Hauptlehrer.

* Das erste Heft des Portemonnaie-Fahrplanbuches
für 1884 ist soeben bei Schmorl und von Seefeld Nachf . in
Hannover erschienen in der altbewährtenAusstattung. Der äußerst
billige Preis von 40 Pfg -, sowie die Reichhaltigkeit und die Deutlich¬
keit des Druckes machen das kleine Büchlein zu einem der beliebtesten
Kursbücher und - empfehlen wir dasselbe allen Reisenden auf das
Angelegentlichste , zumal trotz der Winterzeit auf vielen Strecken
wesentliche Veränderungenin den Fahrplänen eingetreten sind.

* Rastede , 7. Januar . Der hiesigeGesangverein,
welcher sich bereits in hervorragender Weise entwickelt hat,
wnd am 1 . Februar einen Gesellschaftsabend abhalten , be-

z stehend in Konzert, Aufführungen und Ball. Der Gesell-
z schaftsabend findet bei dem neuen Vereinswirt , Herrn Neu¬

mann , statt , und zwar ist nur dieses eine Konzert für diesen
Winter geplant.

ff Bohlenberge b . Zetel , 7 . Jan . Eine hiesige Familie
ist gestern von einem höchst betrübenden Unfall betroffen
worden. Der Händler B . Weser von hier, welcher seit
Jahren einen schwungvollen Handel mit allerhand Viktualien
nach Wilhelmshaven betrieb und regelmäßig die dortigen
Märkte besuchte , kehrte gestern Abend in Begleitung seiner
Frau mit einem Wagen (Einspänner) von seiner Geschäftstour
nach hier zurück . In der Nähe von Sanderaltenhof,
dort wo die Eisenbahn von Jever die Chaussee kreuzt, mußte
er halt machen, da gerade ein Zug passieren wollte. Durch
den ungewohnten Anblick des Dampfrosses wurde das sonst
sehr fromme Pferd scheu , bäumte sich hoch auf und drängte
den Wagen rückwärts von der Caussee in den Chaussee¬
graben. Hierbei geriet der auf dem Wagen sitzende W . unter
die Räder und wurde so schwer verletzt, daß er sofort ver¬
starb, während seine ebenfalls vom Wagen stürzende Frau
mit dem bloßen Schrecken davongekommen ist. Die Leiche
des auf so jähe Weise aus dem Leben gerissenen W . wurde
später aus seinem eigenen Wagen, mit welchem er die Heim¬
fahrt angetreten hatte , nach seiner hiesigen Behausung über¬
führt . Dieser unglückliche Vorfall hat hier das lebhafteste
Bedauern hervorgerufen, umsomehr, da W . als eine strebsamer,
noch junger Mann überall beliebt war.

* Jever , 7 . Jan . Wie das Staatsministerium bekannt
macht, werden mit dem 1 . Febr . d . I . die Stadtgemeinde
Jever und die Gemeinde Heppens von dem Bezirk der

Amtsreceptur Jever I (Amtsrentmeister Thien ) abgetrenn«
und mit demjenigender Amtsreceptur Jever II (Amtseinnehm^
Lindemann) vereinigt.

* — Die Klootschießer sind auch im südlichen Jever¬
land bereits in Thätigkeit . Wie cs heißt, sollen heute
mehrere Wetten in dem beliebten friesischen Volksspiele zum
Austrag gebracht werden.

Nenende, 7 . Janr. Als Nebenlehrermit Hauptlehrer¬
gehalt Hierselbst sind in Vorschlag gebracht die HerrenMesen-
brink zu Delmenhorst und Havekost zu Altjührden.

Zs Abbehausen , 6 . Januar. Von der vielgepriesenen
EntwickelungNordenhams merkt man recht wenig ; im Gegen¬
teil klagen Geschäftsleute und Arbeiter sehr über schlechte und
arbeitslose Zeiten. Der Verkehr in Nordenham ist in den
letzten paar Jahren sehr zurückgegangen und sieht sich)
mancher nach dort übergesiedelteGeschäftsmann und Arbeiter Z
sehr in seinen Erwartungen getäuscht. Was die Hamburger
Paketsahrt -Aktien -Gesellschaft, von der die Nordenhamer sich
so viel versprechen , anbetrifft, so wäre sehr zu wünschen , daß
dieselbe dort recht viel Leben und Verkehr bringen möge, was
ja nicht allein für den Ort Nordenham, sondern für die ganze
Umgegend von großem Nutzen sein würde. Leider wird die (
Gesellschaft, wie wir aus sicherer Quelle erfahren, aber nur
monatlicheinen Dampfer von Nordenham abfahren lassen.

* Butjadingen , 7 . Januar. Ein herrliches Wetter
haben jetzt die Klootschießer, die denn auch bereits mit
den Hebungen begonnen haben. In nächster Zeit soll eine
Herausforderung an die Werfer des Amtsbezirkes Brake er- j
folgen.

G Elsfleth , 7 . Jan . Bei der Ramien '
schen Reeper-

bahn Hierselbst ereignete sich am Donnerstag Nachmittag ein
beklagenswerter Unfall. Zu der genannten Zeit traf dortZ
der Knecht des Holzhündlers Hustede in Oldenburg mit Ge -

"
spann ein , um die bei der Bahn lagernden Baumstämme nach
Oldenburg zu befördern. Bei dieser Arbeit hatte er das
Unglück, zu fallen und sich einen Doppelbruch des Unter¬
schenkels zuzuziehen. Nachdem dem Bedauernswerten von
Herrn Dr. Lt . ein Notverband angelegt worden war , wurde
er per Wagen nach Oldenburg gebracht.

X Berne , 7 . Jan . Bei Leverentz '
Gasthause Hierselbst

findet am 19 . d . M ., nachmittags Isis Uhr , eine Nachkörung
von Stieren statt.

Q Nordenham, 7 . Jan . Kaum hat es drei Tage
gefroren und schon ist die Passagierfahrt zwischen hier und
Geestemünde ganz erheblich gestört, obgleich für die gewöhn¬
lichen Fährdampfer bereits der Schlepper „ Solide" eingestellt
ist . Heute Morgen wollte es dem Dampfer schon nicht ge¬
lingen, an den Pier zu kommen und Freitag Nachmittag
mußte er auf halbem Wege von Geestemündenach Nordenham
wieder umkehren. Wann endlich bricht sich die Ueberzeugung
Bahn , daß eine regelmäßige ungestörte Verbindung zwischen
Nordenham und Geestemünde auch im Winter unter allen
Umständen aufrechterhalten werdenmuß ? !

L Blexen , 17 . Jan . Im Jahre 1893 sind in die
Register des StandesamtsBlexen eingetragen : Eheschließung^
20 , Sterbefälle 38 , darunter eine Totgeburt , 1 Unglücksfall
und 1 angetriebene fremde Leiche . Geburtsfälle 73 (40
Knaben 33 Mädchen.)

direkt aus der Fabrik also aus erster
Hand von

von ^ItöN L XKU88KN, 6rsfö!l!
in jedem Maß zu beziehen.

Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Seidenstoffe
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für V5 ^ statt 170 ^ verläuft. 4 . (neueste
vollst.) Aust. , 17 neue Prachtbände , ll . X.
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Niederlage zu Fabrikpreisen bei:

ll . 6 . poppen , Hofdrechsler,
Achternstraße 47.

U. von iiüfon , Drechsler,
Haarenstraße 56.

Die Reinigung sämtlicher
Schornsteine indemBauerschaften

Bümmerstede^
Kreyenbrück u . Tungeln

wird am Mittwoch , den LI. , und
Donnerstag , den LZ . Januar

I . , vorgenommen.

Schornstnnfegermeister.

Verkauf zurückgesetzter Waren.
8 .

Z Alte Briefmarke»
von Oldenburg und „ Ganzsachen" sucht
zu kaufen und bittet um Offerte
Oboist pürot, BaumschulenzuSchmälhof,

Post Vilshofen , Niederbayern.

Ruff. Dampfbäder. Achtermstr . 4, I.
poinolon Nsgäeburgör ZsuoiRolil.
Pvin8lo griins Zoimittdolmoo.

äug . Nonko junr. , ^ cb1ern 8ir . 14.

Heirat.
Ein junger Mann , 29 Jahre, Handiverker,

in fester Stellung, wünscht sich mit einem
jungen Mädchen, welches Sinn für Häuslich¬
keit hat , zu verbinden. Junge Damen , welche
Lust haben zu einer Heirat , wollen ihre Offerten
unterl -liäv/ig 106 postl. Oldenburg bis z . 13 . Jan.
1 894 abaeben. Verschwiegenheit Ehrensache.

Gottesdienste
in der Methodisten-Kapelle von Montag,
den 8 ., bis Freitag , den 12 . Januar , jeden
Abend 8 Uhr anfangend.

Montag Abend wird Herr kurkksrüi aus
Berlin , Dienstag Abend Herr Zotisaroekmiät
aus Plauen, Sachsen, und die übrigen Abende
Herr Lsrlrlsgo aus Neuschoo, Ostfriesland,
predigen.

Jedermann ist zu diesen Gottesdiensten
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand. ?

Zu vermietenmödl. Zimmer . Näheres
Weinstube, äuß . Damm 4._ — „

Etzhorn. Zu verk. eine 4jähr. Stute,
abstammend vom „ Matador, " aus der „ Be¬
gleiterin?) Gerh . Hilbers.

Gabelsberger' scher
Stenographen - Verein.

Mittwoch , den LO. d. M . :
U V8N8LM M ! U Ng.

Markthalle , 1 Treppe.
Ksker-panoramÄ.

DieWelt-AilsMung w
Chicago.

Entree 30 H , Kinder 20 H , auf
Schüler -Billetts 10 — Geöffnet
von 10 Uhr morg. bis 10 Uhr abends.

Mittwoch , den 10 . Januar,
Schluß der Ausstellung.

Großherzogliches Theater.
Dienstag , den 9 . Januar 1894.

49 . Vorst, i. Ab.
Magnetische Kuren.

Lustspiel in 4 Akten von F . W . Hackländer.
Kaffenöffnung 6 '/-, , Anfang 7 Uhr.

Lremer Stadttheater.
Dienstag , 9 . Januar . Maria Stuart.

Familien - Uachrichten.
Todes -Anzeigen.

Hnntlosen, den 5 . Januar. Heute Nach¬
mittag entschlief sanft und ruhig mein lieber
unvergeßlicher Gatte und meiner Kinder treu¬
sorgender Vater , der Schuhmachermeister

Heinrich Holschenrnacher,
im 43 . Lebensjahre , welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen

die trauernde Witwe
Marie Holschenrnacher

_ nebst Kindern.
Barnesührerholz , 6. Jan . 1894 . Heute

Morgen entschlief nach 14tägiger heftiger
Krankheit unser liebes Mariechen im zarte«
Alter von kaum 4 Jahren, welches hiermit
zur Anzeige bringen die tiefbetrübten Elter«

G . Duhnre u . Frau, geb . Barkemeyer,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , de«
11 . Januar , nachmittags um 2 Uhr , auf der«
Kirchhofe zu Hatten statt.

Vechta, 5 . Januar. Heute entschlief saust
nach kurzer Krankheit unser guter Vater , der
Gendarmeriewachtmeister a . D. I . Rodiek,
79 stz Jahr alt.

Die Beerdigung findet am Dienstag , de«
9 . Januar, 11 '

/z Uhr statt.
Die Geschwister Rodiek.

Verlag und Druck von V . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.



BeilageM 6 der „Nachrichten für Ztndt Mld Land" vom Montag , dm 8 . Januar1894.
Aus aller Wett.

Berlin , 7 . Januar . Die weitgehenden Hoffnungen , welche
seiner Zeit vielfach auf den Dowe' fchen Panzerstoff gesetztwurden , haben sich leider nicht erfüllt . Nach den Proben, die wieverlautet, jetzt abgeschlossen sind, sollen demselben zwei Eigenschaften
fehlen , die seine Verwendbarkeit bei der Armee bedingen würden:das Gewicht des gebrauchfertigen Stoffes ist um das Dreifache
schwerer ausgefallen , als berechnet wurde , und die Widerstandskraft
versagt gegenüber dem Lebelgewehr . Dowe ist in Berlin immer
noch mit seiner Erfindung beschäftigt, deren Fabrikation keineswegsaufgegeben werden wird.

Bernburg, 7 . Jan. Ueber das Feuer in hiesigem Schlossewird noch gemeldet : Das Feuer ist in der Arbeitsstube des Kreis¬
direktors oder in der Badestube , die noch spät geheizt ivurde , ent¬
standen . Der Kreisdirektor Hagemann hat das Personal gewecktund ist beim Retten samt dem Kutscher Könnigke inden Flammen umgekommen . Die Tochter wurde besinnungslos,aber noch gerettet . Die Akten sind bis auf die Militärakten ver¬brannt. Präsident Walther und Regierungsassessor Böning sindaus Dessau hier eingetroffen.

— Ein neuer Heldentenor ist jüngst von Frau CosimaWagner in dem Holzknecht Burgstaller aus Holzkirchen entdeckt.
Derselbe hat sich bereits zum vollendeten Gentleman herangebildet,der in jedem Salon eine gute Figur macht . Damit Burgstallervon des Lebens Nöten nicht bedrängt wird , hat ihm Frau Wagnerangeblich ein monatliches Taschengeld von 150 Mk . ausgesetzt. Inder stimmlichen Ausbildung hat Burgstaller nach der „Dresd. Ztg."
so große Fortschritte gemacht , daß er in den nächstjährigen „Parsival"-
Aufführungen den ersten Ritter singen wird.

Wer trW das Rechte?
KO) Roman von Hermann Helberg.

(Nachdruck verboten .,'
(Fortsetzung.)

Während diese Unterredung zwischen Bulton und Theresestattfand, hatte Kranach seinen Krankenbesuch bei einer in
demselben Hotel wohnenden holländischen Dame beendet und
stieg eben die Treppe hinab, als Beatrice, des Wartens aufBulton müde und gedrängt, sich ins Freie zu begeben , umden herrlichen Morgen zu genießen , aus ihrem Zimmer trat.Sie hatte Kranach tags vorher geschrieben und ihrem inberedten Worten abgefaßten Dank hinzugefügt, daß sichin dem Nachlaß ihres verstorbenen Vaters der Hinweis auseine zwischen ihm und Kranach stattgehabte Unterredung ge¬funden habe. Unter wörtlicher Wiederholung der betreffendenStelle hatte sie ihn gebeten, ihr schriftlich den ihr für das
Verständnis des Verstorbenen und für sein AndenkenwichtigenInhalt der Unterredung mitzuteilen, im übrigen zu verzeihen
daß sie, durch die besonderenVerhältnisse bewogen, noch ein¬
mal einen Weg zu kreuzen wage.Sie hatte dann fortgefahren:

Mir nehmen bereits morgen von Haff Abschied , um uns
zunächst nach F . zu begeben . Therese und ich werden ir
Zukunft bei einander wohnen. Wir haben beschlossen , Deutsch¬land zu verlassen und nach der Schweiz überzusiedeln, ttn
sich gegenwärtig noch die Bulton'

schen Kinder in Pension be¬
finden. Ich sehe meinen künftigen Lebenszweck in der Mit¬
sorge und Liebe für die letzteren , die ja ohnehin meine Ge¬
schwister geworden sind, und da ich Therese überaus lieb«
und nicht geringeren Anteil an ihrem Wohlergehen nehmeals sie an dem meinen, so hoffe ich, durch einen solcher
innigen Zusammenhang mit meinen Verwandten zufrieden«
Tage zu verleben und mein unruhiges Herz endlich zur Ruh«
zu bringen.

Daß es Ihnen, lieber Herr Doktor, so gut geht, und
daß Ihnen hier in so reichem Maße von allen Seiten die
berechtigte und verdiente Anerkennung und Verehrung zu teil
wird, hat überaus glücklich gemacht Ihre alte , dankbare
Freundin Beatrice Cellini/Es war Kranach zufolge dieses Briefes unmöglich,Beatrice jetzt auszuweichen, aber es lag auch nicht in seinerAbsicht.

„ Nur in so früher Stunde wollte ich nicht kommen,um von Ihnen und Frau Therese Abschied zu nehmen, aber
es war auch ohne Ihren so gütigen Brief meine Absicht , Sie
zu besuchen , liebe Freundin, " Hub Kranach, mit warmer Herz¬
lichkeit auf Beatrice zueilend, an . „ Bitte, wo gefällt es
Ihnen, daß wir ein halbes Stündchen plaudern ? Ich wollte
Ihnen auch Ihren Wunsch bezüglich des Verstorbenen erfüllen.
Mündlich ist's doch besser als schriftlich .

"
Beatrice hatte bei Kranachs Anblick und bei seinen

ersten Worten eine solche Bewegung ergriffen, daß sich die
Röte der Freude und des Glücks über ihre Wangen ergossen.Als er aber die Herzlichkeit und Wärme des Tones schonwieder gegen die alte höflich gemessene Artigkeit vertauschte,als sie nur zu deutlich sah , daß sich nichts zwischen ihnen ver¬
ändert , die neuen Verhältnisse ihn nicht in eine andere
Stellung zu ihr gebracht hatten , daß sie die noch einmal in
ihr aufgeflackerte Hoffnung , diesen Mann zu besitzen , nun
endgültig zu Grabe tragen müsse , riß es dem armen, seit
seiner Kindheit sehnsüchtig nach Glück und Liebe auslugenden
Geschöpf so ans Herz, daß sie für den Augenblick glaubte,
zusammenbrechenzu müssen.

Aber ihr weiblicher Zartsinn gewann die Oberhand über
den Schmerz, und willfährig und äußerlich ruhig das Haupt
neigend, betrat sie an Kranach's Seite die Veranda des
Hotels.

Nach einer halben Stunde nahmen sie Abschied , um sich
nie im Leben wiederzusehen, jeder durchdrungen von dem
Werte des anderen, zu einander gehörend durch Lebens¬
auffassung und sonstige innere Uebereinstimmung, und doch
sich trennend, weil dem einen eben das fehlte, was sie fest
aneinander kitten konnte — die Liebe.

Kranach nach diesen «, auch durch schwere Kraukheits-m Haff sehr anstrengend gewordenen Tag zu späterHause kam und wie gewöhnlich zunächst denBlick aus den Schreibtisch Achtete , fand er zwei Briefe, dierhn m gleicher Weise erregten.
von Krimm's Erben abgesandt,enthielt die unerwartete Nachricht von dessen Tode . Beieiner Ausfahrt vom Wagen geschleudert, hatte er sich schwere^ UkPnigen zugezogen und war nach achttägigerKrankheit seinen Leiden erlegen.Der zweite Brief war von — Ines La Croix, undstin Inhalt trieb Theodor Kranach das Blut in solcherStrömung zum Herzen, daß er erst in seinen Arbeitssessel

medersauk und dann, wieder emporschnellend, die Thür nachdem Garten aufriß und ins Freie eilte. Es litt ihn nicht
m dumpfen Raum . Er brauchte Luft , freien Atem, um
Besänftigung, Klarheit zu gewinnen. Seine Stirn brannte,
seine Pulse hämmerten, und ein unnennbares Gefühl zog
durch seine Brust.

Und doch enthielt das Schreiben nur wenige Worte:
,Sie werden morgen eine Einladung von Herrn von

Reuchlin zu Tisch erhalten . Da ich weiß, daß Sie trotzunser aller Wunsch absagen werden, schreibe ich und bitte,Ihnen Nachstehendes mitteilen zu dürfen : Unsere Freundin,Ilse von Elstern — es scheint mir zweifellos — wird sich
noch heute Abend mit meinein Pflegevater verloben, lind
ferner: Als Sie jüngst sprachen, ließen Sie eine aufs höchste
Ucberraschte und Verwirrte nicht zu Worte kommen . Sie
möchte aber sprechen — nicht wahr, Sie kommen , Sie Lieber?Sie schlagen die erste Bitte nicht ab Ihrer Ines?

(Schluß folgt.)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 1 . bis 6. Januar d . I . auf dem Standes¬amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.I . Eheschließungen . (Nachdruck verboten .)-4 . Stadt : KaufmannAlexander Bucholtz und Elara Möhring;
Tapeziergehilfe Theodor Freese und Maria Sechen; Eisenbahn¬arbeiter Friedrich Meinenjohanns und Wilhelmine Oltmann.

L . Landgemeinde: Keine.
II . Geburten.

rd . Stadt : Sohn des Bierverlegers Meyer ; desgl . des
Kaufmanns Wallheimer; desgl . des Rechtsanwalts I)r. Cordes;
desgl . des Arbeiters Küsel . — Tochter des Tischlers Sander;
desgl . des Gastwirts Wahnbeck ; desgl . des Vicefeldwebels Brink¬
mann ; desgl . des Gelbgießers Eisenschmidt ; desgl . des Eisenbahn¬
schlossers Tabeling; desgl . des Formers Harms ; desgl . des Eisen¬
bahnarbeiters Rische.

14 Landgemeinde: Tochter des Arbeiters Großchellweg
zu Donnerschwee ; desgl . des Dienstknechts Gollenstede zu Friedrichs¬
fehn ; desgl . des Sergeanten Giebel zu Donnerschwee ; desgl . des
Arbeiters Ahlers zu Hoheheide.

III . Sterbefälle.
-4 . Stadt : Margarethe Gertrud Frieda Wittje, 4J . Hafen¬

meister Carl Heinrich Anton Teschen, 61 I . Anna Henni Minna
Köster, 3 I . Hermann Heinrich August Albrecht , 13 I . Torf¬
lieferant Heinrich Wilhelm de Vries, 82 I . Ww. Ernestine Sophie
Dorothee Wilhelmine von Heimburg, geb . Köhnemann , 92 I.
Witwe Caroline Helene Friederike Anna Pundt , geb. Becker, 74 I.
Ludwig Theodor Markmann, 4 I . ZimmerlehrlingAdolf Schütte,
16 I . August Georg Carl Wichmann , 4 I.L. Landgemeinde: EhefrauMaria Luise Hecker, geb. Gräber,
zu Eversten , 22 I . Alwine Gerhardine Johanne Millers zu
Donnerschwee , 11 I . Eduard Friedrich Teste zu Eversten , 3 I.
Frieda Caroline Margarete Harms zu Etzhorn , 5J . WitweAnna
Margarethe Meyer , geb. Kuhlmann, zu Eversten , 64 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : EllaVoß , Sarstedt, mit LudolfKaphengst , Verden;

Auguste Schulz mit Hermann Harms, Quakenbrück ; Minna
Lhristoffers mit Hinrich Wohlers, Oslebshausen; Johanne Sasse,
Jaderaußendeich , mit Heinrich Müller, Osternburg; Martha Bas¬
jagen , Varel, mit Georg Eilers, Birkenfeld ; FriedaBruns, Roden¬
kirchen , mit August Neumann, Wilhelmshaven; Anna Kaiser,
Lüneburg , mit Oberlehrer Or. Fritz Schmidt, Jever ; Agga Niemöller,
Oldenburg , mit Fritz Schröder, Sekonde -Leutnant im Feld-Artillerie-
llegt . von Holtzendorff.

Geboren: (Sohn ) ApothekerAlbr. Reupke , Hagen b. Bremen.
Tochter ) Heinrich Ramien, Schweieraußendeich ; D - Böschen,
Volkers b . Blexen.

Gestorben: Ww. Grube, geb . Fischbeck, Burwmkel, 76 I.
Landm. Hinrich Reiners, Schweieraußendeich . Joh . Stoffers,
Syubkelhausen , 62 I . H . Jmken, Lehmdermovr , 74 I . Hausm.
4 W. Maas , Widders, 53 I . Joh . Gerh. Nöbeken , Tungeln,
ll I . Hausm. Hinrich Maas , Buttel, 92 I . Zimmermeister
Kiedrich Schlörholz , Jaderkreuzmoor, 37 I . Schuhmacher Joh.
«Ilbsrt Ludw . Windels. Moordorf, 34 I.

Standesamtliche Nachrichten
s der Gemeinde Osternburg vom 31 . v . Mts . bis 6 . d . Mts.

I. Eheschließungen.
Arbeiter Johann Winkler und Nätherin Hermme Schaumberg

Osternburg. II . Geburten.
Sohn des Heizers Ellert Diedr. Lüschen zu Osternburg ; desgl.

! GlasmachersPaul Bematzek das . ; desgl . des Arbeiters Hemr.
nina das. ; desgl . des Landmanns Aug . Meyer zu Kreyenbrück,
gl. des Bremsers Gerhard Westerburg zu Osteniburg ; desgl . des
beiters Joh . Heinr . Gäfecke zu Drielakermoor. — Tochter des
:e-Wachtmeisters Masche zu Osternburg ; desgl . des Heizers Carl
uard Neumann das . ; desgl . des EisenbahnarbeitersAug. Sonnet
elbst. III . Stcrbefälle.

Tochter des Tischlers Friedrich Havekost zu Osternburg , 5 Jahre;
gl . des Glasmachers Karl Schlund das ., 4 Monate; Tischler
w .sseinr . Rriedr. Dreier das . . 31 Jahre : Sohn des Arbeiters

Aug . Biller zu Bümmerstede , 26 Tage ; Ehefrau des ArbeitersJoh . Hinr. Dannemann zu Osternburg , 60 Jahre.

Handel , Gewerbe nnd Verkehr.
Berlin, 6 . Januar. Von der Börse . Die Börse erössneteschwach, teils auf lokale, teils auf auswärtige Ursachen . In ersterRichtung stellte sich auf die lebhafte Aufwärtsbewegungder jüngstenTage eine naturgemäße Reaktion ein, welcher durck Realisierungenrn Banken und MontanwertenAusdruck gegeben ivurde , zuinal sick'keinerlei Deckungsbedürfnis zeigte. Nachrichten vom Mein melden,daß sich bei den zu erwartenden ^ Schiencnbestellungen keineswegsdie vorjährigen Preise erzielen lassen werden , was auf Eisenaktiendrückend einwirkte , während Kohlenaktien im Gegensätze zuin all-

fälligen Zinsenerträgnis als zu hoch bewertet bezeickmet wurden.Dem Geschäfte fehlte im ganzen größere Anregung, weil heute inWien wegen des katholischen Feiertages keine Börse stattgefundenhatte . Fonds lagen ruhig . Italiener bewegt , im Anfang fest, dannum '/- pCt . niedriger , teils auf London , teils auf Blankoabgaben.VonBahnen waren schweizerische, italienische und Lübecker schwächer,dagegen Lombarden , Buschtiehrader , Elbethal und Prinz Heinnch-bahn höher . Auch Schiffahrtsaktien waren höher . Türkische Lose
schwächer. In zweiter Börsenstunde schwankend bei Rückgang iir
Banken . Nachbörse gebessert. Banken behauptet . Italiener erholt.Privatdiscont 3 pEt.

— Berliner Produktenbericht voin 6 . Jan . Die Kälte
hat erheblich nachgelassen und die Depeschen aus Nordamerika
melden etwas niedrigere Preise , hier war daher die Stimmung für
Weizen und Roggen matt, und nur bei kleiner Herabsetzung der
Forderungen kam es zu ganz unbedeutenden « Umsatz. Hafer war
auch still, doch kaum billiger käuflich.

Oldenburg , 8 . Jan . Kursbericht der Oldenbur
Spar - und Leih - Bank . gekauft

pCt.
1 pCt. Deutsche Reichsanleihr . . 106,80
3 '/ , pCt. do. do. . 100,40
3 pCt. do. do. . 85,80
3 '/ , PCt. Oldenb. KonsolS . 99

(Stücks ä 100 im Verkauf PCt. höher.)
3 pCt. Oldenb. Prämien -Anleihe . 127,60
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,94
3 '/, PCt. do. do. do . 100,50
3 pCt. do. do. do. . . . . 86
3 >/, PCt. Bremer Staats -Anleihe . 96,80
3 '/ , pCt . Hamburger Rente . 97,704 pCt. Oldenb. Kommunal- Anleihen . 101
4 PCt. do. do. (Stücke ä 100 ^t ) . 101,253 '/ , PCt. do. do. 97,50
3 '/ , PCt. Oldenb. Boden'redit- Pfandbriefe (kündbar) 100
3 '/, PCt. Altonaer Stadt - Anleihe . 9S,60
4 pCt. Darmstädter do . —
4 pEt. Sutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 101
3 '/, PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . —
5 pCt. Italienische Rente . —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 pEt . Italienische Rente . —

(Stücke von 4000, 1000 und 800 frk .)
3 pCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< PCt. höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrente ( Stücke von 1000 fl.) —
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl .) —
4 pCt. Pfandbr . d. Braunschw. Hannov . Hypothekenb. 100,80
1 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Bodsn -Kredit-Aktien-Bank 10V,30
3 '/ - PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken- Bank 94,70
5 pEt. Bitfelder Prioritäten . 100
6 pCt. Borussia-Prioritäten . —
4 PCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100
4 '-/,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank-Aktien . —

(40 PCL Einzahlung und 5 pCt. Zi «S vom
31 . Dezember 1893 .)

Oldenburg. Glashütten -Aktien (4°/, ZinS vom 1. Jan .)
2 «denb.-Portug . Dampssch. -Reed.- Aktien . . . . —

(4 pCt. Zins vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . . 168,60

„ „ London „ für ' L . „ „ . . 20,32
„ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,16

H Ländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,82
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg. Eisenhütten- Aktien ( Augustfehn) —
Oldenb. V -rsicher . - Gesellschafts- Aktien per Stück —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
DarlehenszinS do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto- Korrent 6 pCt.

gischen
verkauf!

pCt
107,35
100,95
86.55

100
128,40
107,50
101,25
66.55

96,50
101

101 35
100 85

95,25

80
189,40

29 42
4,21

Witteruugsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker._ —

Monat. Thermo¬
meter

° K6,
Barometer

Pariser j
ivm Zoll u.

Lin.

Lufttemperatur
Monat . ! HSchste. niedrt, « ,

7 . Jan . 7U . NIN.
8. Jan . I 8 „ Bin.

_ 3 ,5 ,
' 762 28 . 1,9 7̂ . Jan.

— 2,6 s 767 28 . 4,2 8̂ . Jan . s

2 . 6 i —8,2- 2 . 6
^

vv .
k/MOVl

Kampsgenosseu -Perein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden, Tischler

Dreher, versammeln sich die Vercinsmitglicdcr am Mittwoch,
den 10 . Januar d . I . , morgens 8 ' , Uhr, beim Lterbehause,
Drielakcrsnßmeg Nr. 11 ans der Osternburg.

RLtLULitt ^ I
Zpsrnal-krsislrsts vsrssnäsb irr AssodloLssrrsm Oorrvsrt

olrrrs ibirrriL Aso-sn DirmsrräurrA von 20 ttz irr Uar^srr
II Ntslek , t rnnktnrt » M.



Ä1IMM.
Sitzung

des Stadtrats und des Gcsamtstadtrats am
Dienstag , den 9 . Januar 1894 , abends
« Uhr , im Rathause.

Tagesordnung:I . Stadtrat und Gesamtstadtrat.
1 . Wahl des Vorsitzenden.
2 . Wahl der Kommissionen.

II . Stadtrat.
3 . Entscheidung über die Zulässigkeit der

Ablehnung der Wahl seitens eines in den
Stadtrat Gewählten.

III . Gesamtstadtrat.
4. Beschlußfassung über die Annahme eines

der Stadt vermachten Legats.
5 . Abbruch der Cholerabaracken.
6 . Wahl eines Armenvaters.
7 . Ausscheidung des zur Donnerschweer

Sielacht gehörenden Teils der Stadt-
gemeinde Oldenburg aus der gedachten
Sielacht.

IV . Stadtrat.
8. Landerwerb zum Bau des Hafen.
9. Feststellung der Rechnung der Stadtkasse

pro 1892/93.
10 . Feststellung der Rechnung der Kasse der

Mittel- und Volksschulen pro 1892/93.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 12 . Januar 1894,

nachmittags 4 Uhr anfangend,
kommen beim Wirt Paradies
in Osternburg:

4 Kleiderschränke , 3 Sekretäre , 3 Kom¬
moden, 1 Eckschrank , 1 Spiegelschrank, 4
Tische, 1 Nähtisch, 1 Waschtisch , 2 Sofa¬
tische , 6 Sofa's , 25 Stühle, 6 Polster¬
stühle, 2 Polstersessel, 1 Regulator , 2 amerik.
Wanduhren , 30 Bilder , 1 Nähmaschine, 2
Spiegel , 1 Hängelampe , 1 Portiöre von
Jute, 1 Stummerdiener , 14 Stück Nipp¬
sachen , 4 Figuren , 7 Vasen, 3 Sofaschoner,
2 Tischdecken , 1 Kommodendecke , 6 Teppiche,
1 Plüschtischdecke , 1 Petroleumapparat , 1
Billard , 1 Karre , 1 Kuh, 3 Schweine und
andere Sachen

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
Iklanibsy,

Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche

Versteigerung.
Gonnabend, den 13. Januar d. I . ,

werde ich folgende Sachen versteigern:
1 Sofa, 1 Sofatisch , 1 Tischdecke , 1 Sofa¬
kiffen , 6 div. Stühle, 1 Glasschrank, 1
Kleiderschrank, 1 Kommode, 4 div. Uhren,
7 div. Bilder , 1 Marktbude mit Zubehör,
1 Tresen, 1 Ladenschrank, 1 Petroleum¬
apparat , 1 Dezimalwaage , 1 Waage mit
Gewichten und mehrere andere Sachen.

Kaufliebhaber versammeln sich um 4f/z Uhr in
Käse's Wirtshaus zu Drielake.

l!/I snibey,
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 10 . Janr.

d. I . . nachmittags 4 Uhr an¬
fangend , gelangen im Auktions
lokale an der Ritteeftratze hier
zur Versteigerung:

4 Sofas, 1 Sekretär , 2 Kleiderschränke, 1
Kommode, 3 Tische , 15 Stühle, 4 Koffer,
3 Küchenschränke , 1 Regulator , 1 Näh¬
maschine, 2 Waschtische , 5 Spiegel , 5 Hänge¬
lampen, eine Partie Fenstervorhänge , 3 Bett¬
stellen, 2 Torfkasten, eine Partie Bücher,
2 Reisetaschen , sowie eine große. Partie
sonsüge kleinere Haus - und Küchengerät¬
schaften ;

ferner : 2 Hobelbänke, 1 Bierwagen , 1 Flaschen¬
korb , ca . 300 leere Wein- und Bierflaschen,
11 leere Biertonnen , Biergläser , Untersätze
und sonsüge in einem Wirtschaftsbetriebe
vorkommende Sachen.
Ein Ausfall der Versteigerung findet

voraussichtlich nicht statt.
Dikl -King,

_ Gerichtsvollzieher.
Delfshanfen . Zu verkaufen eine tiedige

Kuh, Ende Januar kalbend.
H . Böning.

Z « vermieten zu Mai die Oberwohnung
Ofenerstr. 27 , enth. 2 St . , 3 K ., Küche mit
Pumpe, Bodenraum , Gartenland.

gebrauchtenBriefmarken kauft
fortwährend , Prospekt graüs,
G . Zechmeyer, Nürnberg.

Osternburg. Zu verk. eine mitchgebende
Ziege . Langenweg Nr. 51.

Alle

Oldenburg i. Gr.

Kneipp scheKuranstalt.
Bademeister : Willi . Koeomülse ans Uimshofen.

FamiliemPenfionat
am Sparrenberge zu Bielefeld.
Ostern 1894 finden wieder einige In- und Ausländerinnen freundl . Aufnahme z.

weiteren wiffensch . , Häusl, u . gesellsch . Ausb . Eigene Villa , großer Garten . Näheres durch
Prospekte und Gefchw . Horstmann. _ _

Beste Kaufgelegenheit!
Wegen Ausgabe - es Geschäfts - es verstorbenenHofpiano-

fabrikanten I . G . Ehrh . Seidel hief. will - ie Unterzeichnete - as
bedeutende Lager von

Msik - Illsirllmslltöll sller Lrl
zu angemessenen billigen Preisen im bisherigen Geschäftslokale ver¬
kaufen . Es bietet sich hier für jüngere Lehrer Gelegenheit, sich mit
guten Instrumenten (Klavier , Geige rc . rc.) zu versehen.

Um geneigten Zuspruch bittet
Oldenburg , 1894, Januar.

, Langestr. Nr . 66.
illür cieu VkeKauf rmsorsr
lloodvonvsnti' iertvn Düngemittel

(ollem , i'eino UklauMQ-iMürsnIxo in xLtsntiorter, mit 8ollutrimarllo vorsollsnor VorpaollrmA)
lloollvirllsam rmck rmsutllollrlioll im Oarteullau imcl in clor llllimcmllultur , kür lkolloii,
Ollstlläams, Ho^kon , Tllllall oto ., suollon wir an allen grÖ88kren plslren mit solicloic
rmä AooiAuoton llancllungsn in Venbinllung 2U trotoir rmä orllittoic llalciiAS Okkorton mit

von RokoroiEm

ll . L 5. Ulbert , kiebriek a, llll,
Vieh -Verkauf.

Zwifchenahn. Der Handelsmannde Vries
aus Leer läßt am

Donnerstag, den 11. Januar 1894 .,
nachm . 1 Uhr anf. ,

bei Krüger's Wirtshause zu Specken:
20—25 hochtragende Kühe und
Quenen, beste ostsriesische Rasse,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

krilr Lukren,Markt
7,

empfiehlt zu herabgesetzten Preisen:
Normal- und gestrickte Unterziehzeuge für
Herren, Damen n. Kinder, Strümpfe und
Socken , Handschuhe in Trikot, gestrickte, ge¬
fütterte , Seide mit Pelz, wollene Plaids
und Tücher , Balltücher, Kapottenin Plüsch,
Sammet. Seide, Chenille und Wolle, Hüte
für Damen und Kinder , Muffen in Pelz
und Wolle, Unterröcke aller Art. Leibbinden,
Strumpf - und Rockwolle , Flanelle, Regen¬
schirme, Buntstickereien in großer Auswahl.

Ohmstede. Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein , welches Mitte Februar ferkelt.

_ Johann Harms.
Für Etagen - u. Schaufensterputzen

jährlich von 5 Mark an werden noch einige
Abonnenten angenommen.

W . Kemnitz , Glaser, Alexanderstr . 11a.
Louise Hunger, Mafiense.
Oberländisches Graubrot,

Nienburger Brot , 10 Pfd . für 1
Ferner Berliner und Braunfchweiger
Brot , sowie ff. ungesäuertes Graubrot
empfiehlt täglich frisch

D . Diers , Donnerschweerstr . 57.
Liefere überall frei ins Haus.

Rinderdärme,
sehr fest und weiß, empfiehlt billigst
_ H. Weinberg , Johannisstr. 9.

Wiefelstede. Zu verkaufen eine tiedige
Quene , welche Ende dieses Monats kalben
wird. Hinr . Kuck.

Zu verkaufen eine 7jährige
braune trächtige Stute , belegt
vom Prämienh engst „Claudier ."

H. Giese , Mottenftr. 12.
R . Hunger, Masseur.

Metjendorf . Zu verkaufen einejunge
Kuh, die Anfang Februar kalbt.

G . Hinrichs.

G Mmer Lose. G
Zieh . 16 Januar, ä 3 */g 1 75 H,
'/t 1 P . u . L. 30 H . Zur 11« .
Braunschw. Lotterie, Zieh, erster Kl . 18.
u . 19. Januar, zu Planpr.

H . Bohlen , Oldenburg, Schüttingstr. 13.
E ^in an der Lindenftratze

Hierselbst belegenes Haus
mit grotzemGarten , welcher

2 - 3Bauplätze enthält , habeich
im Aufträge billig zu verkaufe«.

Oldenburg.
Rechtsanwalt Carstens,

— _ Alte HmrtestraßeNr . 8.
Brockhoff b . Zwischenahn.

Kaufe frische, gut beschnittene

Schinken
zu den höchsten Preisen.

l . 9 . biekken.
lakn-KIinilr von W . Kauer,

_ Rosenstraste 41. _
Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wvhle

für Leidende herausgegeben.

HL « î t ; 1L> « 11>LI1« ,
treuer Rathgeber für alle Jene , die durch frühzeitige
Verirrungen sich leidend fühlen . ES lese es auch Jeder,
der an Schwächezuständen , Herzklopfen , Angstgefühl und
BerdauniigSbeschwerden leidet , seine aufrichtige Be¬
lehrung hilft jährlich Kaufenden znr Kesnad - eit «.
Kraft . Gegen 1 Mk. (in Briesmarlen ) z« beziehen von
» >'. L . Lroat , Homöopath, » tan , « .

Wird in Sondert derschlofs«» »derschtckt.

Zu verkaufen
kalben steht.

1 Kuh , die nahe am
Ziegelhofstr. « .

VSllkLSglwg.
Nachdem ich ca . 4 Monate lang wegen

scrophulöser Hornhaut - und Regenbogenhaut-
Entzündung , sowie Horuhautflecken zum
Spezialarzt gegangen war , welcher mir stets
giftige Tropfen in die Augen that, ohne daß
sich irgend welche Besserung zeigte , wandte ich
mich an den komöopatliwoben ürrt Herrn

mvli. Voldvlüng
in Vü88 vlcl 0 l'f,

der mir Arzneien zum Einnehmen gab, durch
welche ich in ungefähr 6 Wochen gänzlich von
meinem schweren Augenleiden befreit wurde.
Herrn Dr. Volbeding für meine glückliche
Heilung meinen besten Dank.

Düsseldorf, Markt 8.
Frau Paul Witzig.

Vakanzen und Stellengesuche.
Auf Ostern f . m . Bäckerei u . Konditorei ein

Lehrling . A . Müller , Catharinenstr.

Gesucht.
Auf nächstenOstern ein Lehrling mit

guten Schulkenntnissen für mein Manufaktur-
und Konfektions- Geschäft.

Bremerhaven . Diedr . de Harde.
Rastede. Für ein erkranktes Mädchen

suche auf sofort oder Mai ein anderes , ge¬
wandtes , zuverlässiges Dienstmädchen gegen
hohen Lohn ._ H . Brötje , Tischler.

Zwifchenahn. Gesucht zum 1 Mai
eine Magd , welche gut melken kann , sowie
1 kl. Knecht von 18 Jahren.

_ I . G . Hashagen.
Rastede. Zu Mai ein kl. Knecht von

15 bis 16 Jahren, für leichte häusliche
Arbeiten. I . H. Onken.

Osternburg. Ich suche zum
1 . März d. I . (nicht 1 . Febr. wie
bekannt gemacht) einen gut empfoh¬
lenen, zuverlässigenSchreiber, welcher
säst selbständig zu arbeiten versteht.
Stellung dauernd und angenehm.

A . Bischofs , Rchstllr.
Gesucht für ein Manufakturwaren- Geschäft

ein Lehrling und ein Kommis , zu Ostern.
Offerten unter 2 . 973 an F . Büttner s
Annon .-Exped. , Oldenburg i/Gr. , erbeten.

Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen.
Obst- u . Ksrtsnbsuvsrein.

Mittwoch , den 19 . Januar , abends
8 Uhr:

Versammlung
in Andreae ' s Restauration.

Herr Hugo Reepen : „ Die Entstehung der
Wechselbeziehungen zwischen Insekten- und
Pflanzenwelt .

"

Edewecht.
mit nachfolgendem

ausgeführt von der Kapelle des Oldb . Drag .-
Regts . Nr. 19, findet amDonnerstag , den
11. Januar , statt. AnfangV Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
E . Mügge.

Tanz -Unterricht.
Erteile Unterricht in

» L » r « L« v,
^ » v » 11v -HHi » ckrL11« ,neuest .Hoftanz

v . VDNäN - vkV.

L Turn - Verein
si Nadorst.

4 . 81L1ti »i >N8lv8t
am Dienstag , den 9 . Janr . 1894,

im Vereinslokal(I . Wetjen ) ,
bestehend in

Schauturnen und SM.
Beginn des Schauturnens 7 ^ Uhr.

Die Turnfreunde , sowie fremde Turner
werden zur Teilnahme freundlichst eingeladen.

Der Turnrat.

Verein Erholung.
Am Freitag , den IS . d. Mts «, abends

8 /̂z Uhr:
ianrlrränroksn

in der „Union ." _

Vsrikik-l 'deLiör.
Oppermann' 8 Hole! .

Heute, Montag , 8 . Janr . ,
und folgende Tage:

Spezialitäten -Vorftellung. j
Auftreten Künstler 1. Ranges.

Rodo Leo Rapolli auf der frei¬
stehendenRiesenleiter. (Sensationell.)
Zeller - Truppe , Luftgymnastiker.

Signatelll , Kampf -Equilibrist.
Geldner, Humorist Beyland,
Soubrette . Prof . Leoni, Bauch¬

redner, rc. rc.
SM - Anfang 8 Uhr. "NA

Entree : 1 . Platz 75 H , 2 . Pl . 60 H.
Im Vorverkauf : 1 . Pl . 60 -Z, 2 . PI . 40 -Z.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße S.
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